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Die Deutſchen in Johannesburg. 


Am Geburtstage Moltkes vereinigten ſich 
in der Turnhalle der Johannesburger deut. 
ſchen Schule 300 deutſche Männer 1 
eindrucksvollen Moltkefeier. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit hielt Herr Dr. Lillpopp eine bemer- 
| kenswerte Rede über Be Bee Schulver⸗ 
ältniſſe in Johannesburg, in der er u. a. 
i Be ‚ Deutihe Gemeinden im 
Auslande haben nur dann Beſtand, wenn fie 
ihrer Jugend eine deutſche Erziehung in Haus 
und Schule geben können. . .. In Johannes. 
burg wurde 1897 durch patriotiſche Männer 
eine Sammlung für eine deutſche Schule ver- 
anſtaltet, die in Johannesburg 61 ſtr. 
brachte; gleichzeitig ſammelte Herr Rolfes n 
Deutſchland 4000 Lftr. Das reichte zum Bau. 
| Erhalten wurde die Schule aus dem Schul⸗ 
geld, dem Zuſchuß der damaligen Regierung 
(800 Lſtr. jährlich), einem Reichszuſchuß von 
500 Lſtr., der jeit dem Kriege auf 800 Lifte, 
erhöht worden iſt, ſodaß Johannesburg jetzt 
nach Konſtantinopel den größten Reichszue 
ſchuß erhält. Neue Sammlungen 1899 durch 
die Herren Rolfes und Lippert brachten 5000 
Eſtr., im Jahre 1901 durch Direktor Weidner 
in Deutſchland 6000 Lſtr., in Johannesburg 
dagegen nur 1000 Lſtr. Dieje Zahlen ſagen 
viel: Gegenüber 15000 Lſtr. (d. i. 300.000 
Mark) in Deutſchland brachte Johannesburg 
nur 7000 Lite. (d. i. 140 000 7 Lark) auf. Die 
Schule arbeitet zurzeit mit einem jährlichen 
Betriebsausfall von 1400 Ltr. Dieſe Summe 
müſſen wir hier in Johannesburg aufbringen. 
8 Das iſt unſere Pflicht, nachdem die Schule von 
Haufe jo reichlich unterſtützt worden iſt. Sol⸗ 
len wir es zulaſſen, daß unſere Kinder unſere 
Mutterſprache verlernen, daß ihnen das, was 
uns r — ee iſt, 7 5 
wird? Die deutſche Erziehung iſt es, die 
| iberall dem Deutſchen ſein Fortkommen 
ſichert. Sollen unſere Kinder fie entbehren? 
Müſſen wir uns nicht ſchämen, wenn eine ſo 
zahlreiche Gemeinde, wie die Johannesburger, 
nicht im Stande iſt, ihre Schule zu unker⸗ 
halten? ..“ — Als Mittel zur Erreichung 
dieſes Zieles ſchlug ſodann Dr. Lillpopp die 
Wiedergründung des wegen der Ungunſt der 
Verhältniſſe während des Krieges eingegan⸗ 
genen deutſchen Schulvereins vor, ein Bor: 
ſchlag, der mit freudigem Beifall aufgenom- 
men ward. Ueber 200 Anweſende trugen ſich 
auf der Stelle als Mitglieder des neuen 
Schulvereins ein, der ſicher noch weiter wachſen 
wird. So beſitzt denn Johannesburg wieder 
eine lebenskräftige Organiſation, die im 
Stande ſein wird, den Veſtand der wichtigen 
Johannesburger Schule zu ſichern. 


Rußland und Japan. 
Der Neſpyorker „Aſſociated Preß“ wird 
aus Paris gemeldet, Japan und Rußland 
hätten ſich tatächlich über die Grundlagen 


ſchen Frage geeinigt. Dieſe Regelung jei durch 


— 


freundſchaftliche Vorſtellungen Frankreichs 
bezw. Englands unterſtützt worden. Die 


Grundlage des Vertrages ſei folgende: Ruß 
land werde zwei zwiſchen Japan und Korea 
getroffene Vereinbarungen aus den Jahren 
1896 und 1898 anerkennen, durch welche 
Japan ſich in Korea verſchiedene Rechte 
ſicherte, darunter die Unterhaltung einer 
Garniſon in Söul, während Japan den zwi 
ſchen Rußland und China bezüglich der 
andſchurei abgeſchloſſenen Vertrag aner- 
kenne. Man nehme auch an, obgleich dies 
nicht beſtimmt erklärt werde, daß die offene 
Tür und der unveiſehrte Beſtand Chinas und 
oreas unterſtützt werde. Die Meldung fügt 
inzu, als Graf Lamsdorff Paris beſucht 
abe, hätte Delcafie Gelegenheit ge 
arauf hinzuweiſen, daß das 
| reichs auf eine friedliche L 


e nommen, 
das Jutereſſe Frank 
öſung der Schwierig- 


Deich. 
Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht. 
[31] ö ang Habicht 


Zwiſchen der Verhaftung des Amerikaners 
und dem erſten Verhör, dem er jetzt unterzogen 
werden ſollte lagen ein paar Stunden. Amts. 

richter Uhland hatte ſich erſt vollſtändig mit 
g der Tatſache, o weit dieſe ſich bis jetzt über⸗ 
ſehen ließ, bekannt machen wollen, hatte auch 
den Freiherrn von Schwertern und noch einige 
| andere Zeugen vernommen und als er dann 


nach dem Gefangenen ſchicken gewollt, war f 
2 in teilt worden, d eſer liege in feſtem 


„Nun, jo mag er erſt ausſchlafon er fn 
mir nicht weg!“ hatte de "hlafen, er läul 


* 2 


Belle, die man ihm angewieſen, 


war d f \ 
die ug von ihm gemſchen. Eine 


bleierne Müdig 
Er tete RE liche und nicht allzu Schlecht 
len en, ohne auch nur 
den Rock abzulegen, und augenblicklich vom 


Schlaf überwältigt werden 

Möglicherweiſe würde er viele 1 
hintereinander ununterbrochen Be 
haben, wäre er vom Wärter nicht zu der für 
das Ver vd 
Es koſtete nicht wenig Mühe, den Schläfer 


wach zu rütteln, und als dies ich ge n 
Ni ind als dies endlich geſchehen, 
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hatte ſich auf ihn geſenkt: |; 


niſſen des 


Nur ein einziges 


einer 
daß man i 
könne; 


keine Veranlaſſung, 
zu verweilen. 
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keiten in Oſtaſien gerichtet ſei, wenngleich er 
dem Grafen Lamsdorff verſicherte, daß, wel⸗ 
ches Ergebnis ſich dort auch herausſtellen 
werde, im allgemeinen in der Haltung Frank⸗ 
reichs gegenüber Rußland keine Aenderung 
eintreten werde. Graf Lamsdorff habe er 
widert, daß die Politik der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung auf eine friedliche Löſung gerichtet ſei. 
Die Meldung berichtet ferner, daß England 


0 in Tokio Vorſtellungen erhoben 
abe. 
In Tokio wurde geſtern in einer Ver- 


ſammlung der fortſchrittlichen Mitglieder 
des Landtages eine Reſolution angenommen, 
in der in ſcharfen Worten die dilatoriſche Aus⸗ 
landspolitik des Kabinetts getadelt und der 
Meinung Ausdruck gegeben wird, daß zur 
Bewahrung des Friedens in Oſtaſien die Räu⸗ 
mung der Mandſchurei ſeitens der Ruſſen 
und die Eröffnung der Haupthäfen der 
Mandſchurei erforderlich ſei. Im japaniſchen 
Volke wächſt das Verlangen, daß Rußland 
ein Ultimatum geſtellt werde. Die japgniſche 
Regierung bewahrt aber ihre ruhige Haltung 
und die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens. 


Aus dem Reiche. 

Ueber den Geſundheitszuſtand des Kai 
ſers wird der vielfach halbamtlich bedienten 
„Südd. Reichs⸗Korr.“ aus Berlin geſchrieben: 
In der Preſſe des Auslandes wollen die Ver: 
ſuche, dem Kaiſer eine ernſtere Geſundheits⸗ 
ſtörung anzudichten, als die glücklich über⸗ 
ſtandene Operation, kein Ende nehmen. So— 
weit dabei üble Abſichten im Spiel ſind, wäre 
jedes Wort der Widerlegung überflüſſig. Den 
Leuten, die an eine gefährliche Erkrankung 
glauben, weil ſie insgeheim eine ſolche wün⸗ 
ſchen, it eben nicht zu helfen. Für ſie wird 


die von den Aerzten mit ruhiger Zuverſicht j 


behauptete völlige Wiederherſtellung des 
Monarchen die beſte Lehre Sein. - An dem un⸗ 


unterbrochenen Fortſchreiten der Geneſung 
wäre übrigens auch dann nicht zu zweifeln, 
wenn Bedenken dagegen erhoben werden ſoll⸗ 
ten, daß Kaiſer Wilhelm ſchon ſo bald nach, 
gänzlichem Verheilen der Operationswunde 
eine Anſtrengung der Stimmbänder, wie ſie 
die laute Verleſung einer, nich! beſonders 
kurzen Thronrede im Weißen Saale des 
Schſoſſes bedeutet, auf ſich nehme. Was die 
mit ſo vielen falſchen Gerüchten umgebene 
Erholungsfahrt nach dem Süden betrifft, ſo 
iſt ihre Ausführung oder Nichtausführung 
durchaus in das Belieben Seiner Majeſtät ge⸗ 
ſtellt. Die Fahrt mag manches für ſich haben; 
notwendig iſt ſie nicht. Die Annahme, daß 
im Fall einer ſolchen Reiſe eine Regentſchait 
in Frage komme, kann von der reinſten Wohl: 
meinung eingegeben ſein; ſie iſt darum doch 


nur eine private Spekulation, keine der über 


haupt beteiligten Perſönlichkeiten hat daran 
gedacht. Auch dieſe Annahme geht ja im 
Grunde von der Vorausſetzung aus, daß der 
Geſundheitszuſtand des Kaiſers ungewöhnliche 
gerade nicht der Fe f u Großher⸗ 
zogin Luiſe von Baden vollendet heute das 
65. Lebensjahr. — Prinz Albrecht von Preu⸗ 
ßen hat, da der Kaiſer die Abſicht, an der Hof⸗ 
jagd in Letzlingen am 4. und 5. d. M. teilzu⸗ 
nehmen, aufgegeben hat, auf die an ihn er⸗ 
gangene Einladung ſeine bereits erfolgte Zu⸗ 
ſage zu dieſer Jagd zurückgezogen und wird 
nun erſt am Sonnabend Abend von Kamenz 
in Berlin eintreffen. Von hier begibt ſich der 
Prinz nach Schwedt, um in der nächſten Woche 
an der Feier des Stiftungstages des 1. Bran- 
denburgbſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 2 
teilzunehmen und dann zum Winkeraufenthalt 
nach Braunſchweig überzuſiedeln. Der 
Kaiſer hat für den Neubau der „Heimat“ des 
Kieler Ortsvereins der Freundinnen junger 
Mädchen 2500 Mark bewilligt. — Im bayeri⸗ 
ſchen Landtage machte geſtern bei Beratung 
des Münzetats Finanzminiſter von Riedel 
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die Mitteilung, daß er in Berlin neue Formen 
für die Fünfzigpfennigſtücke unterbreitet habe. 
Er hoffe, daß eine Aenderung dieſes Geldſtücks 
erzielt werde. Man habe auch ſchon an eine 
eckige Form gedacht. — Der Finanzausſchuß 
der bayeriſchen Reichsratskammer hat m 

allen gegen eine Stimme dem Beſchluß der 
Kammer der Abgeordneten zum Antrag Niß⸗ 
ler betreffend weitere Beihülfen für Veteranen 
zugeſtimmt. — In Düſſeldorf wurde geſtern 
ein Verband der Kunſtfreunde in den Rhein- 
landen begründet, umfaſſend die Rheinpro⸗ 
vinz, Weſtfalen, Heſſen, Reichslande, Rhein⸗ 
pfalz und Baden, zwecks finanzieller Unter⸗ 
ſtützung begabter bildender Künſtler. — Die 
Erben des vor einigen Monaten verſtorbenen 
Kommerzienrats Dr. Friedrich Hermann 
Müller-Neuglück, ehemaligen nationallibe⸗ 
ralen Reichstagsabgeordneten für Sanger 
hauſen, haben nach dem Willen des Erblaſſers 
der Stadt Eisleben ein Geſchenk in Höhe von 
20000 Mark überwieſen. Die Zinſen ſollen 
zur Unterſtützung armer Wöchnerinnen Eis⸗ 
lebens dienen. Die Berliner ſtädtiſche 
Schuldeputation hat den Vorentwurf für den 
Etat 1904—05 erledigt. Danach wird das 
Berliner Volksſchulweſen den neuen Etat mit 
16½ Millionen Mark belaſten, das heißt mit 
etwa 34 Millionen Mark mehr als im laufen⸗ 
den Jahr. Geplant iſt der Bau von 8 neuen 
Gemeindeſchulen. Ferner ſollen die für ſchwä⸗ 
cher begabte Kinder eingerichteten Neben- 
klaſſen von 92 auf 107 vermehrt, und die Zahl 
der für ſtotternde Schüler eingeführten Kurſe 
ſoll von 19 auf 25 erhöht werden. — Die Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg hat den ihr unter⸗ 
ſtellten Beamten den Beſuch der Poſener Aka⸗ 
demie empfohlen. Die deutſchen Beamten 
der Stadt und Provinz Poſen, die Gewähr 
dafür bieten, daß ſie die Vorleſungen mit Er⸗ 
olg hören können, ollen für die Zeit der von 
ihnen belegten Vorleſungen vom Dienſte be⸗ 
freit werden, ſoweit es erforderlich erſcheint 
und unbeſchadet der dienſtlichen Intereſſen au⸗ 


gängig iſt. 


Deutſchland. 
Berlin, 3. Dezember. Dem Vernehmen 
nach wird der morgen dem Reichstage vorzu⸗ 
legende Reichshaushaltsetatsentwurf für 1904 
auch wieder Steigerungen in denjenigen Poſten 
aufweiſen, die das Reich als Arbeitgeber für 
die Kranken-, die Unfall- ſowie Invalidenver⸗ 
ſicherung jährlich ebenſo wie jeder Privatunter⸗ 
nehmer aufbringen muß. Namentlich kommen 
hier die Militär- und Marineverwaltung, jo 
wie die Poſt- und Telegraphenverwaltung 
und die Reichsdrückerei in Betracht. Während 
im Anfange der Geltung der Arbeiterverſiche⸗ 
rungsgeſetze die Koſten des Reiches auf die⸗ 
ſem Gebiete nur einige Hunderttauſende Mark 
betrugen, belaufen ſie ſich für 1904 allein be 
der Militärverwaltung auf etwa 1 Million 
Mark und nähern ſich im ganzen der zweiten 
Million bedenkinh. Wenn man ermitteln 


der Arbeiterverſicherung erwachſen, fo wird 


man zu dieſer Summe, die das Reich als Ar- 
beitgeber aufbringt, zunächſt den Betrag hin⸗ 
zurechnen müſſen, der für das Reichsverſiche⸗ 
rungsamt ausgegeben wird. Auch er belau‘ 
ſich im Etat für 1904 auf nahezu 2 Millionen 
Mark. Den Hauptpoſten, den das Reich für 
den genannten Zweck jährlich aufbringt, ſtellt 
aber der Reichszuſchuß zur Invaliden⸗ und 
Altersverſicherung dar. Er beläuft ſich im 
Etat für 1901 auf nicht weniger als nahezu 
46 Millionen Mark. Rechnet man alle dieſe 
und noch einige kleinere Ausgaben zuſammen, 
die das Reich für die Arbeiterverſicherung auf— 
bringt, ſo gelangt man für das Etatsjahr 
1904 auf einen Betrag von rund 50 Millionen 
Mark. Damit iſt aber noch kein Beharrungs⸗ 
ſtadium erreicht. Auch in den folgenden Jah⸗ 
ren werden die angeführten Etatspoſten 


Nachdem er Haar und Anzug inſtandgeſetzt, 


folgte er ſeinem Führer, der über den ſeltſamen 
Geſellen im ſtillen ſeine Gloſſen machte. Wie 
ein Menſch, der ſoeben einen Mord und noch 


dazu einen Mord an ſeiner eigenen, von ihm 


angeblich über alles geliebten Mutter be— 
gangen hatte, ſah der Amerikaner gerade nicht 
aus, ſo viel glaubte der Wärter auch von 
Phyſiognomien zu verſtehen; aber es war um 
ihn ein gewiſſes Etwas gebreitet, was den er- 
fahrenen Mann auf die Vermutung brachte, 
es ſei heute nicht das erſtemal, daß James ſich 
4 5 5 den Mauern eines Gefängniſſes be⸗ 
inde. 

Auch Amtsrichter Uhland war ſichtlich über⸗ 
raſcht von der Erſcheinung des jungen Ameri⸗ 


kaners. Nach allem, was ihm über dieſen be.“ 
richtet worden, hatte er ſich ihn ganz anders 
„vorgeftellt. Er hatte einen, im höchſten Grade 


aufgeregten, tobenden Menſchen erwartet, und 
ſah nun vor ſich einen bleichen jungen Mann, 
auf deſſen Geſicht ſich ein tiefer Gram aus⸗ 
prägte, der aber dem äußeren Anſchein nach 
gefaßt und ruhig war und genau wußte, was 
er tat und wollte. 1 
James Barkley's Verbeugung durch ein höf— 
liches Neigen des Kopfes beantwortend, bot 
85 junge Amtsrichter ihm einen Stuhl, den 
der Amerikaner auch ohne Umſtände an- 
nahm. Bequemer als es ſich für ſeine Lage 
eigentlich ſchickte, lehnte er ſich darin zurück 
a erwartete die Fragen des Beamten. 
— hland ſtellte zunächſt die das Allgemeine 
it 51 Fragen nach Heimat, Geburts- 
adt. Alter und ſonſtigen Familienverhält⸗ 
i zu Vernehmenden, die von Barkley 
app, und unverzüglich beantwortet wurden. 
! u einziges Mal glaubte der Amtsrichter 
ein kurzes Zögern zu bemerken, und er wech⸗ 
jelte blitzſchnell einen Blick mit feinem eben- 
falls von ſeinem Papier aufſchauenden Proto- 
kollführer. Es war dies, als er James Bart: 
ley die Frage vorgelegt, ob er bereits beſtraft 
ſei? Das kurze, kaum merkliche Stocken 
kounte ſehr gut von der Ueberraſchung des 
er Vernehmung Ungewohnten herrſihren, 
hm dergleichen überhaupt zutrauen 
„er ließ denn auch ein beſtimmtes 
„Nein hören, und Amtsrichter Uhland fand 
bei dieſem Punkte länger 


Langſam und ſicher näherte er ſich 
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Steigerungen erfahren. Jedenfalls ſtellt dies. 
Ausgabe ſchon jetzt einen recht beträchtlichen: 
Teil des Reichsbudgets dar. 

— Wegen der empörenden Vorgänge 
welche bei der letzten Landtagswahl in dei 
Kirche zu Bernau ſich abgeſpielt haben, iſt von 
den Kirchenbehörden alsbald eine eingehende 
Unterſuchung eingeleitet worden. 

— Die Fraktion der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei des Reichstags hat ſich konſtituiert und 
die bisherigen Vorſitzenden Abgg. Eugen Rich: 
ter, Dr. Müller-Sagan und Schmidt-Elberfel) 
wiederum zu Vorſitzenden gewählt. Die Frak⸗ 
tion hat nach der „Freiſ. Ztg.“ folgenden An 
trag eingebracht: Der Reichstag wolle be⸗ 
ſchließen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 
darauf Bedacht zu nehmen, im Wege der Ge 
ſetzgebung und Verwaltung durchgreifender als 
bisher den unter Mißbrauch der dienſtlichen 
Gewalt ſtattfindenden Soldatenmißhandlun⸗ 
gen entgegenzuwirken, wie ſie trotz aller da⸗ 
gegen bisher ergriffenen Maßnahmen in gro⸗ 
Ben Umfange wieder mehrfach durch Ver⸗ 
handlungen der Militärgerichte feſtgeſtellt 
worden ſind und geeignet erſcheinen, - ebenjo 
weite Kreiſe des Volkes zu beunruhigen, wie 
dem guten Rufe der deutſchen Armee Eintrag 
zu tun. 

— Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge fand am 
Dienstag im Landwirtſchaftsminiſterium eine 
Sitzung zur Beratung des Hochwaſſerſchutz⸗ 
geſetzes für die Oder ſtatt, an der auch die Mi- 
niſter Budde, v. Rheinbaben, v. Hammerſtein 
und von Podbielski, ſowie die Oberpräſidenten 
Graf Zedlitz⸗Trützſchler, v. Bethmann⸗Hollweg 
und Frhr. v. Maltzahn teilnahmen. Der In 
halt der Verhandlung werde vorläufig noch 
geheim gehalten. 

Ausland. 
Wie aus Wien gemldet wird, regte 
Koſſuth in der geſtrigen Konferenz ſeiner An⸗ 
hänger an, die Lage nochmals zu beraten. 


Der Ehrenpräſident Thaly wies darauf hin, 


daß mit der Obſtruktion mehr Konzeſſionen 
nicht erreicht werden könnten. Wenn die 
Partei dieſen Preis für die Abrüſtung an⸗ 
nehme, bedeute dies nicht, daß ſie nicht auch 
ferner betone, ſies fordere die ungarische Kon“ 
mandoſprache. 
einer Konferenz nochmals die Konzeſſionen, 
welche Tisza als Preis für die Abrüſtung an⸗ 
bot, beraten werden ſollen. Den Friedensbe⸗ 
ſtrebungen ſtehen jene Mitglieder gegenüber. 
welche geſtern gegen Koſſuth ſtimmten, dann 
die Ugron⸗Fraktion und die außer der Partei 
ſtehenden Oppoſitionellen, die einen intranfi- 
genten Standpunkt einnehmen. 


Die Pariſer Abendblätter verzeichnen 


geſtern das Gerücht, daß General Boisdeffre 
ſelbſt in einer Unterredung mit dem Kriegs⸗ 
miniſter André die Reviſion des Dreyfus- 
Prozeſſes befürwortete. Er ſoll nunmehr von 
der. Unſchuld des Verurteilten von Rennes 
übergengt ſei b tehen Enthüllun 
gen über Machenſchaften, die den ganzen Drey⸗ 
fushandel hervorriefen, bevor. 

Die franzöſiſche Kammer nahm in 
ihrer geſtrigen Vormittagsſitzung mehrere Ka⸗ 
pitel des Marineetats an. Einige Redner 
tadelten die Vertreibung der Ordensſchweſtern 
aus den Marineſpitälern und die Beſchuldi⸗ 
gungen, die Pelletan gegen dieſe Schweſtern 
erhoben hatte. Menier (radikal) wies auf 
die große, namentlich durch Tuberkuloſe in 
der Marine hervorgerufene Sterblichkeit hin. 
Der Marineminiſter Pelletan erklärte, er 
werde alles für eine Verbeſſerung dieſer Ver⸗ 
hältniſſe tun. — In der Nachmittagsſitzung 
wurde die Beratung des Marineetats fortge⸗ 
ſetzt. Baron Reille (Ralliirter) richtete die 
Anfrage an Pelletan, warum er den Bau von 
Tauchbooten (Submerſibles) eingeſtellt habe. 
Pelletan erläuterte die Fehler und Vorzüge 


Kernpunkt der Sache, indem er auf die Ber- 
lobung der verſtorbenen Mrs. Barkley mit dem 
Freiherrn von Schwertern zu ſprechen kam 
und ſich erkundigte: „Sie waren mit dieſem 
Schritt Ihrer Mutter nicht einverſtanden?“ 

„Nein!“ erwiderte James, und in dem einen 
Worte drückte ſich der ganze Widerwille aus, 
den ihm dieſe Heirat eingeflößt hatte. 

„Warum nicht?“ die Frage klang ſehr kurz 
und entſchieden, und die unter Brillengläſern 
verdeckten ſtahlarauen Augen des Unter⸗ 
ſuchungsrichters bohrten ſich förmlich in das 
Geſicht de Amerikäfſers. Der ſchien aber viel 
zu ſehr durch die Frage betroffen, als daß er 
5 um die Haltung des Richters bekümmert 
hätte. f 

„Warum nicht?“ wiederholte er, ganz den 
Ort vergeſſend, an dem er ſich befand. „Wie 
können Sie das fragen, Herr Amtsrichter? 
Kann es für erwachſene Menſchen etwas 
Schrecklicheres geben?“ 

Uhland zuckte ganz leiſe die Achſeln; der 
Amerikaner flößte ihm unwillkürlich eine ge 
wiſſe Sympathie ein. „Das kommt auf die 
Unftände an. Ihre Mutter war ja noch ſehr 
jung?“ 5 

„Ach, ich weiß nicht, ob ſie jung oder alt 
war, ſie war meine Mutter!“ 

So unerwartet dem Amtsrichter dieſe Ant- 
wort kam, ebenſo wurde er überraſcht und er⸗ 
ſchüttert durch den Ton des tiefſten, wahrſten 
Schmerzes, in dem ſie erteilt wurde. 

Unwillkürlich fragte er: „Sie haben Ihre 
Mutter ſehr geliebt?“ 

Und nun brach James aus: „Mehr als 
irgend einen Menſchen auf der Wekt. Sie war 
mein alles! Nie, nie werde ich wieder einen 
Menſchen ſo lieben wie ſie!“ Tränen, die er 
vergeblich zurückzudrängen ſuchte, traten in 
ſeine Augen. 5 

Der Vernehmende betrachtete ihn mit immer 
ſteigenderer Verwunderung und ſagte, obwohl 
er ſich bewußt war, daß dies zum Verhör 
eigentlich nicht gehöre: „Sie ſind jung ver⸗ 
heiratet?“ ; 5 

„Ja, ja, aber das iſt das nicht!“ erwiderte 

ames, bemüht, ſchnell von dieſem Gegen⸗ 
tande Toszufommen; „mit der Liebe zu mei⸗ 
ner Mutter läßt ſich nichts vergleichen. Und 
ſie liebte mich ebenſo! Ueber ihren James 
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bei den letzten Worten keuchend, feine Augen 
funtelten vor Haß und Zorn. 

Uhland hatte jetzt ſeinen Mann, wo er ihn 
haben wollte. „Sie widerſetzten ſich der Heirat 
Ihrer Mutter?“ fragte er. a 
„Aus allen Kräften!“ James ballte die 
Fäuſte, als ob er den Bewerber ſeiner Mutter 
vor ſich hätte. „Aber es half mir michts; ſie 
war zu feſt von ihm umgarnt.“ 

„Sie ſollen ihm gedroht haben!“ 

„Das habe ich.“ 

„Und Sie ſuchten Gelegenheit, 
haßten aus dem Wege zu räumen?“ 

„Auch das habe ich getan und er würde mir 
nicht entgangen ſein, wenn nicht — wenn 
nicht —“ er ſtockte und ſtammelte, ſeine Zunge 
ſchien ſich zu ſträuben, das Entſetzliche auszu⸗ 
ſprechen. . 3 
„Wenn nicht das Geſchick es anders be⸗ 
ſchloſſen gehabt hätte,“ ſetzte der Amtsrichter 
die Rede fort. „Der Wein mit dem Giſt 
wurde von dem Freiherrn Ihrer Mutter ge⸗ 
reicht. — Nemeſis!“ 

James antwortete nicht, rang ſtumm die 
Hände und murmelte leiſe: „Meine Mutter, 
meine arme Mutter!“ 

„Ihr Tod hat ſie furchtbar erſchüttert, das 
ſehe ich,“ ſagte der Amtsrichter nicht ohne Mit. 
leid. „Wollen Sie Ihr ſchweres Herz nich: 
durch ein offenes Geſtändnis erleichtern?“ 
James ſah ihn ganz verdutzt an und fragte: 
„Aber was ſoll ich denn noch geſtehen? Ich 
habe Ihnen ja ſchon alles geſagt.“ | 

Uhland's Stirn zog ſich düſter zuſammen. 
„Herr Barkley!“ redete er ſehr ernſt in den 
Amerikaner ein. „Sie ſind zu klug, um glau⸗ 
ben zu können, daß Sie mich durch ſolche Ant⸗ 
worten abführen könnten. Sie geben zu, daz 
in dem Wein Gift war, das Ihre unglückliche 
Mutter getötet hat?“ 

„Ja, Ja!“ ſtöhnte James und legte die 
Hände vor die Augen. Er konnte das grauſige 
Bild, das ſich ihm wieder darſtellte, doch nicht 


den Ver⸗ 


bannen. 


„Und dieſes Gift muß doch jemand in den 
Wein getan haben?“ 5 a 
„Auch das räume ich ein.“ f 
„Es kann aber niemand eine Veraulaſſung 
dazu gehabt haben, als Sie und Ihre 
S 125 n 
„Es 
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Es wurde beſchloſſen, daß in f 


4 ſeging ihr nichts n bis — bis jener Mann da- hat den Anſchein!“ murmelte Fates: 
den föwiſhen kam Oh! Oh!“ Sein Atem ging laber dem Anitsrichter war es nicht recht klar PF 


olff & Co. 


der Tauchboote. Ihre Beweglichkeit ſei viel 
geringer als die der Unterſeeboote (Sons 
marins), aber in den Einrichtungen zur Unter⸗ 
sringung der Mannſchaft und an TE 5 1 
keit ſeien die letzteren überlegen. Er habe 

zwei Tauchboote bauen laſſen, um daran zu 
ſtudieren, wie man ihre Nachteile beſeitigen 
könne. Ferner habe er ſechs Unterjeeboote für 
Angriffszwecke nach dem neuen Typ, wie es 
von dem techniſchen Beirat angenommen ſei, 
in Auftrag gegeben. (Beifall.) 

In London entſchied geſtern das richter 
liche Tribunal des Oberhauſes unter dem 
Vorſitz des Lord⸗Kanzlers gegen die Zulaſſung 
von Damen zur Juſtizkarriere in England. 
Die Entſcheidung wurde auf die Berufung 
einer Studentin der Rechte Miß Cave ge-. 
troffen, welcher die Zulaſſung als Barriſter 
von einer der zuſtändigen Körperſchaften ver 
weigert worden war. 3 

Aus Rom meldet die „Politiſche Korre- 
ſpondenz“, die franzöſiſche Regierung ſei be 
nachrichtigt worden, daß Papſt Pius gegen 
über den Beſuchen fremder Staatsoberhäupter 
die gleiche Haltung beobachten werde, wie 
Leo XIII. Daher jei ein Empfang des Präſi: 
denten Loubet im Vatikan ausgeſchloſſen. 

Die rumäniſche Kammer nahm einen 
Autrag der Regierung auf Bewilligung von 
600 000 Frances zur Errichtung von Schulen 
und Kirchen für die rumäniſchen Gemeinden 
in Mazedonien mit lebhaftem Beifall auf. 

In Belgrad verweigerte der König 
dem geſtern dort angekommenen Pri 
Alexis die Titulatur „Hoheit“ und entſ 
ſich für das bürgerliche „Herr Alexi, Prinz 
Karageorgiewitſch“. Die Entſcheidung König 
Peters erregt vielfach Befremden. 
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Provinzielle Umſchau. 


In Stralſund verſtarb der Geh. 
Juſtizrat und Kreisgerichts⸗Direktor z. D. 
Adolf von Eckenbrecher im 95. Lebensjahre, er 
gehörte zu den geachtetſten Bürgern der 
Stadt und beteiligte ſich an allen künſtleri⸗ 
ſchen und gemeinnützigen Beſtrebungen. — 
Der Schneidermeiſter Israel in Demmin. 
welcher in dieſem Jahre bereits ſein 50 jähriges 
Meiſterjubiläum und ſeine goldene Hochzeit 
eiern konnte, begeht am 9. d. M. noch fein 
50jähriges Bürgerjubiläum. In An 
klam entgleiſte geſtern Vormittag auf der 
Greifswalder Chauſſee an der Uebergangs⸗ 
ſtelle der Staatsbahn beim Herannahen eines 
Güterzuges der letzteren ein Zug der Anklam 
Laſſaner Kleinbahn. Beim Verſuch, den 
Kleinbahnzug im letzten Augenblick zum Hal⸗ 
ten 7 8 die 1 405 und 
warf um. 3 Wagen wurden arg beſchädigt. 
Perſonen ſind nicht verletzt. Der Unfall “3 
durch unrichtige Signalſtellung ſeitens 2 
Staatsbahnbeamten entitanden jein. — In 
Viereck bei Paſewalk fand geſtern 2 
B 
ei Einführung des zum Gei 
ortigen katholichen Gemeinde ernannten 
Kaplans Hoheiſel ſtatt.. — In Pollnow 
beichloſſen die Stadtverordneten, wegen Ein. 
ſtellung eines zweiten Zuges auf der Klein 
bahnſtrecke Pollnow⸗Schlawe nochmals vor⸗ 
ſtellig zu werden. — Aus Greifenberg 
wird uns geſchrieben: Seit geſtern iſt die 
neue Bahnſtrecke nach Stepenitz dem Ve x 
übergeben, nachdem am 30. November die 
feierliche Eröffnung ſtattgefunden hat. 
hier begab ſich Montag früh ein Extrazug mit 
den geladenen Gäſten nach Stepenitz, wo mit 
dem Regierungsdampfer von Stettin die dort 
geladenen Herren eintrafen, um dort zuſam. 
men das Frühſtück einzunehmen. In Gülzow 
wurde auf der Rückfahrt von Stepenitz das 
Mittageſſen im Hotel Fuß eingenommen; das 
Frühftück ſowie Mittageſſen wurde den Herren 
vom Kreiſe Kammin gegeben. Abends nach 
8. Uhr traf der Extrazug hier wieder ein und 0 
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Pr. 


Ki. 


ob es eine Antwort auf jeine Frage ſein ſollte 
und er ſetzte daher hinzu: „Einer von den 
Geſchwiſtern hat den Freiherrn vergiften wol ⸗ | 
len, das iſt keine Frage.“ 3 
„Ich bin es nicht geweſen! Ich nicht!“ 
rief James voll Entrüſtung und ſprang von 
ſeinem Sitz jo heftig auf, daß der leichte Rohr⸗ 
ſtuhl ein Stück zurückflog. „Ich bin kein 
Giftmiſcher! Früher oder ſpäter hätte ich ihn 2 
niedergeknallt, das leugne ich nicht, das habe 
ich ihm geſtern ins Geſicht geſagt.“ 3 
„„Sie hatten den Revolver zu dieſem 
ſchon zu ſich geſteckt!“ ſchaltete Uhland ein. 
„Ja, das hatte ich: er wäre lebend nich 
aus dem Haufe gekommen!“ ſtimmte James me" 


* 
1 
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eifrig zu. — 8 
Der Amtsrichter ſchüttelte zweifelnd den 
RN 2 ſoll denn aber die Tat begangen 
aben?“ Br 8 


Barkley warf ſich wieder in den Stuhl. 
ſchlug die Arme über einander und ſchwie g 
ſeine Augen hatten dabei einen düſteren und 
gleichzeitig verſchlagenen pfiffigen Blick, da 
der Amtsrichter ſehr gut zu erraten glaubte, 
was in ſeinem Innern vorging. Nach einer 
kurzen Pauſe fügte er denn auch hinzu: „Ihre 
Schweſter oder Sie! Einer von Ihnen ha? 
zu Gift ſeine Zuflucht genommen, um den 
künftigen Gemahl Ihrer Mutter aus der Welt 
zu ſchaffen.“ u 

„Ich nicht!“ fiel es dumpf und trotzig von 
Barkley's Lippen, und er hob dabei die Blicke 
nicht vom Boden auf. 

„Dann war es Ihre Schweſter!“ ſagte den 
Amtsrichter eindringlich. f 
„Das weiß ich nicht,“ erwiderte James mit 
einer Gelaſſenheit, die einen auffallenden Ge- 
genſatz bildete zu der Erreaung, in der er ſioch 
ſoeben noch befunden hatte, und Uhland vid 
zu denken gab. 9 

„Sie fürchteten den Verluſt des Vermögens 
Ihrer Mutter?“ Re: 

Ein eigentümliches Leuchten ging bei diefr 
Aeußerung des Unterſuchungsrichters über 
James Geſicht und verſchönte es ungemein. 


(Fortſetzung folgt.) 
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konnten die Stettiner Herren dann noch den 
Abendzug nach Stettin zur Rückfahrt benutzen 
Auf der neuen Bahnſtrecke iſt von hier über 


Maße die nicht jedem verliehene Gabe, das 
Angenehme mit dem Nützlichen zu verknüpfen, 
und weiß die Fäden der Ereigniſſe jo zu ſchlia⸗ 


Stepenitz Hafen⸗Stettin eine direkte Güter- [gen, die Handlungen fo ungezwungen ausein- 
beförderung ſeit geſtern eingerichtet. — Dic ander herauswachſen zu laſſen, daß der Leſer 


Zuckerrüben haben in dieſem Jahre reiche Er 
träge gegeben, daher denn auch die Kampagne 
der hieſigen Fabrik noch fortdauert. Da der 
Bau der Strecke Gülzow⸗Schnalow durch dir 
hieſige Kleinbahn, Aktien⸗Geſellſchaft geſichert 
ift, jo find noch bedeutende Anſchlüſſe an dic 
dae er gemacht und werden im nächſten 


nie auf Unwahrſcheinlichkeiten ſtößt, vielmehr 
unter dem Eindrucke ſteht, daß die geſamte 
Erzählung in naturgemäßer Folgerichtigkeit 
ich aufbaut. Als ganz beſonderer Vorzug 
auch dieſer Schrift muß der Umſtand hervor⸗ 
zehoben werden, daß Tanera in der Daritel- 
ung von Land und Leuten nur auf den im 
Lande ſelbſt gemachten Erfahrungen und B. 
obachtungen fußt; daher die treue Lebendig⸗ 
eit feiner Schreibweiſe ſogar in ſcheinbar 
nebenſächlichen Dingen. In dieſem Buche be⸗ 
tritt er auch wieder ſein altes, von ihm am 
meiſten bevorzugtes Gebiet, nämlich das der 
Kriegsſchilderung, und führt ſeinen Leſern 
einen in Europa wenig bekannten, aber höchſt 
eigenartigen Krieg, den der Braſilianer gegen 
die Canudos vor. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Berlin, 2. Dezember. Der 


ahre ca. 6000 Morgen mit Zuckerrüben be 
aut werden. 
C ˙— A 


Kunſt und Literatur. 

Der rühmlichſt bekannte Verlag von Car! 
Flemming in Glogau bietet eine Anzahı 
neuer Bücher: Töchter⸗Album, Unter: 
haltungen im häuslichen Kreiſe zur Bildung 
des Verſtandes und Gemütes der heran 
wachſenden weiblichen Jugend. Begründe 
von Thekla von Gumpert. Herausge⸗ 
geben von Berta Wegner⸗ Zell. Mit 
10 Farbendruckbildern, 3 Beilagen und zahl 
reichen Abbildungen im Text; elegant gebun 
den 7 Mark 50 Pf. All die gut deutſchen Fa⸗ 


ſozial⸗ 
dempkratiſche Reichstagsabgeordnete, Rechts. 
anwalt Dr. Herzfeld, hat gegen ſeine geſtern 


milien, in denen es nun ſeit Generationen ein- erfolgte Verurteilung we Mahlfä 
= : . ( g wegen Wahlfälſchung 
gebürgert, wiſſen am beſten, welch einen Schatz u 14 s Fran ir e. 
Unterhaltung, Belehrung und Förderung 1 Gefängnis heute Reviſion ang 


des Gemütslebens unſerer heranwachſenden 
. jeder dieſer umfangreichen Bände 
i 


Herzblättchens Zeitvertreib, 


— In Petersburg verhandelte, wie dem 
„Berl. Lok.⸗Anz.“ gemeldet wird, das Kriegs- 
gericht unter Vorſitz des Generalleutnants 
Baron von Diten-Saden gegen den Bjährigen 


Unterhaltungen für kleine Knaben und Mäd-] Sekondeleutnant des 9. Omskſchen Infan⸗ 
zur Herzensbildung und Entwickelung | terie-Regiments Alexander Raketzki, der an⸗ 


der Begriffe. Begründet von Thekla von 
Gumpert. Herausgegeben von Berta 
Wegner ⸗ Zell. Mit 19 Farbendruckbil⸗ 
dern, 2 Beilagen und zahlreichen Abbildungen 
im Text; elegant gebunden 6 Mark. — Mit 
Sehnſucht pflegt das kleine Völkchen allweih⸗ 
nachtlich auf den neueſten Band zu warten, 
ſelhſt wenn es allmählich über das Alter hin⸗ 
ausgewachſen. Der Inhalt iſt reich und viel: 
feitig genug geſtaltet und bietet den verſchie⸗ 
denen Altersſtufen von 4—10, ja bis zu 12 
Jahren Feſſelndes. 

Ferner erſchien: Drei große Ton 
dichter. Weber, Schubert, Mendelsſohn. 
In biographiſchen Erzählungen von Gu ſtav 
Höcker. Mit drei Porträts. Elegant gebun⸗ 
den 3 Mark. — Allen drei Meiſtern war ein 
früher Tod beſchieden. Den Lebensgang, die 
Erlebniſſe der Verſtorbenen ſchildert der Ver⸗ 
aſſer in wahren Lebensbildern, die jeder, 
ung oder alt, der für Muſik, ihre Entwicke⸗ 

geſchichte und ihre großen Meiſter Sinn 
hat, beſonders aber vor oder nach der Auffüh- 
rung eine der großen Opern eines dieſer Kom⸗ 
poniſten gern wieder und wieder leſen wird. 

Für die reifere Jugend erſchien im Verlag 
von Ferdinand Hirt u. Sohn, Leip- 

ig: In Prachtband zu 5 Mark Virtus 
o mana. Erzählung aus dem altrömiſchen 
Leben von Ludwig Gurlitt. Mit 8 Bildern 


geklagt war, die Gattin ſeines Hauptmanns 
mit Vorbedacht getötet zu haben. Der junge 
Offizier hatte ſich in die Gemahlin feines 
Vorgeſetzten verliebt und verſuchte zu ihr in 
nähere Beziehungen zu treten, wurde aber in 
gebührender Wei zurückgewieſen. Dieſer 
Mißerfolg verſetzte den Leutnant in höchſte 
Wut. Einige Tage ſpäter begab er ſich in die 
Wohnung des Hauptmanns und war ſcham⸗ 
los genug, die Frau in Gegenwart ihres Ge⸗ 
mahls und anderer Perſonen nochmals mit 
einem entehrenden Antrag zu beläſtigen. Als 
er wiederum eine entrüſtete Antwort der ſchwer 
beleidigten Dame zu hören bekam, zog 
Raketzki einen Revolver hervor und feuerte 
blitzſchnell, ehe es jemand verhindern konnte, 
auf die wehrloſe Frau, die tot zu Boden ſank. 
Wegen dieſer nichtswürdigen Tat verurteilte 
ihn jetzt das Militärgericht zur Ausſtoßung 
aus dem Offizierſtande, zum Verluſt aller 
Adelsrechte und zu 15 Jahren Zwangsarbeit 
in Sibirien als degradierter gemeiner Soldat. 
Das Erkenntnis wird dem Zaren zur Beſtäti⸗ 
gung unterbreitet werden. 
Hamburg, 3. Dezember. Das Schwur⸗ 
gericht verurteilte den früheren Oberarzt des 
israelitiſchen Krankenhauſes, den Millionär Dr. 
Hagenow, wegen wiſſentlichen Meineids zu 18 
Monaten Zuchthaus und drei Jahren Eh verluſt. 
Der Angeklagte hatte mit ſeinem Dienſtmädchen 


und Zeichnungen von Johannes Gehrts. In pverſprochene Geldſumme forderte, en Erpreſſu 
der deutſchen Liberatur it an Bildern aus dem denunziert. 2 beefiung 


römiſchen Leben kein Mangel, aber weniges 
davon iſt derart, daß man es ohne Bedenken 
der Jugend in die Hand geben möchte. Das 
meiſte verweilt mit Vorliebe bei der Schilde⸗ 
rung der Kaiſerzeit mit ihrer Sittenverderb⸗ 
nis und ergeht ß in kraſſen Bildern ent⸗ 
zügelter Leidenſchaften. Die ältere Zeit aber, 
in der die Kraft der römiſchen Natur glänzend 
hervortritt, hat für die Jugend eine Darftel. 
lung, die belehrend und zugleich unterhaltend 
wäre, faſt noch gar nicht gefunden. Der junge 
Leſer findet hier einen bunten Ausſchnitt aus 
dem bewegten römiſchen Bürgerleben, der ihm 
im Vereine mit den von Künſtlerhand beige⸗ 
fügten Bildern jene ferne Zeit greifbar nahz 
bringen ſoll. 5 
Im ſelben Verlag erſchien noch weiter für 
die reifere Jugend: Heinz der Bra⸗ 
ilianer. Gewidmet von Karl Tanero. 
it 8 Bildern nach Zeichnungen von E. Zim 
mer, H. Deppermann und H. M. Lemme. 
m Prachtband 5 Mark. Braſilien iſt nur 
en der Schauplatz deutſcher Jugendſchriften, 
und doch iſt das Rieſenreich in vielen Bezie⸗ 
hungen eine Art Wunderland, und das Tun 
und Treiben jener Bewohner — der Weißen 
wie der „Farbigen“ — bietet eine Fülle ſelt⸗ 2 i 
amer, eigenartiger Verhältniſſe, deren Schil⸗ — In den Tagen vom 15. bis 17. Dezem⸗ 
derung ſtets unſer Intereſſe erregen wird.] ber d. J., von 8 Uhr Vormittags bis 4 Uhr 
Tanera beſitzt, wie ſattſam bekannt, in hohem! Nachmittags, werden die Kompagnien des 


N Wien, 3. Dezember. Die „N. Fr. Pr.“ 
berichtet zum Kiſchinew⸗ Prozeß: Am Sonntag 
ſagte der Polizeirevieraufſeher Blagoj ans, die 
aufgeſtellten Truppen in der Vorſtadt Skuljanskaja 
Rogatka hätten die Plünderer unterſtützt und 
c — der ne en Die Juden hätten 
iv verhalten. Im dazu 

aa ere e e e e tagie 


waffnet geweſen wären. Ein Deutſcher ſagte aus, 
daß ein Arbeiter ein Telegramm verleſen habe, 
worin von ſehr hoher Stelle Befehl gegeben wor⸗ 
den ſei, gegen die Juden vorzugehen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. Dezember. Auf den Chauſſeen 
und anderen öffentlichen Landſtraßen im 
Kreiſe Randow ſind in letzter Zeit jo viele 
Baumfrevel verübt worden, daß ſich der 
Landrat des Kreiſes genötigt ſieht, öffentlich 
alle diejenigen Perſonen zur Anzeige aufzu⸗ 
fordern, welche Anzeigen über ſolche Täter 
machen können. Demjenigen, welcher einen 
Baumfrevler derart nachweiſt, daß ſeine ge⸗ 
ſetzliche Beſtrafung erfolgt, wird eine, je nach 
der Schwere des Falles, bemeſſene Belohnung 
von 30—100 Mark zugeſichert. 


intimen Verkehr gepflogen und dieſes, als es die 


Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wil: 
helm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 in der Wuſſower 
Patronen 


Schlucht mit ſcharfen 
ſchießen. N 


z Dem Domänenpächter, Oberamtmann 
Kroos in Kl.⸗Lehmhagen, Kreis Grimmen, 
Charakter als Amtsrat verliehen 


iſt der 
worden. 


— Die Unternehmungen der Marinburg⸗ 
amm Kolberger, 
Kiel-Eckern⸗ 
Dortmund Gronau ⸗ 
Enſcheder Eiſenbahn ſowie der Oſtpreußiſchen 
Südbahn ſind bekanntlich in dieſem Jahre in 
Staats übergegangen. 
werden 
bon den zuständigen Eiſenbahnhauptkaſſen in 
dem in den Verträgen feſtgeſetzten Verhältnis 
i umgetauſcht. 


Mlawkaer, Altd 5 
Stargard ⸗Küſtriner, 
förde-Flensburger und 


Eigentum des 


Die Aktien der genannten Bahnen 


gegen dreiprozentige Konſols 
Dieſe Konſols — die einzigen von 


zu 


eingeliefert werden. Dieſe 


gemacht. 


Bundes, Herr Paſtor Lic. 
der ultramontanen Gefahr 


chen Mitbürger willkommen find. 


7 


dem Zwecke herumgereiſt, jetzt 


Dienſt des Ev. Vundes geſtellt. Er 
aus ſeiner früheren Anweſenheit bei 


wiſſen, über große redneriſche Begabung. 
Von den Bewohnern der Orte 


der genanten Orte 


wohnen können 


— Aus der Oſtaſiatiſchen Beſatzungs⸗Brigade 
ausgeſchieden und in der Armee angeſtellt: vom 
2. Oſtaſiatiſchen Infanterie = Regiment: b. Ku⸗ 
nowski, Hauptmann und Kompagnie Führer, als 
Kompagnie » Chef im Grenadier⸗ Regiment König 


Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2. 
— Offene Stellen für Militäranwärter 
im Bezirk des 2. Armeekorps. 1. 


von der Stadt und 400 Mark von der Kirche. 
— 1. Dezember 1903, Inowrazlaw, Magiſtrat 
bezw. l 5 

gehalt 1200 Mark u 


Kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, 700 Mark Ge⸗ 
halt und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 

e Im ſtädtiſchen Arbeitsnach⸗ 
weis wurden im Monat November von 
Arbeitgebern 214 offene Stellen gemeldet. 
davon 132 für Männer und 82 für Frauen, 
Geſuche um Arbeit gingen von 208 Männern 
und 69 Frauen ein. Arbeit erhielten 79 Män- 
ner und 54 Frauen zugewieſen. 

— Der Spielplan des Stadttheaters 
für die nächſten Tage iſt in folgender Weiſe 
feſtgeſetzt: Freitag: „Der Freiſchütz“, Sonn⸗ 
abend (kleine Preiſe): „Romeo und Julia“, 
Sonntag Nachm. (kleine Preiſe): „Martha“ 
Abends: „Die Weber“. — Bei den am 9 
Dezember ur Wang Aufführungen der 
Zauberpoſſe „Lumpgei vagabundus“ hat die 
Direktion die Vergünſtigung bewilligt, da! 
jeder Erwachſene, auch die Abonnenten, für 
ein Kind freien Eintritt haben. 


den drei⸗ 
prozentigen, welche mit Januar und Juti⸗ 
Zinsſcheinen verſehen find — find nach geſetz⸗ 
licher Beſtimmung gebührenfrei in das preu: 
ßiſche Staatsſchuldhuch einzutragen, wenn ſie 
dieſem Zwecke bis zum 15. Auguſt 1901 
bei der Hauptverwaltung der Staatsihulden, 
Beſtimmung 
ſcheint in den beteiligten Kreiſen noch nicht 
genügend bekannt zu ſein. Es ſei daher hier⸗ 
durch auf dieſelbe noch beſonders aufmerkſam 


— Am Sonnabend, den 5. d. M., Abends 
8 Uhr, wird im Saale des Evangel. Vereins⸗ 
hauſes der Generalſekretär des Evangeliſchen 
Bräunlich⸗ 
Halle einen Vortrag über „Das Steigen 
in 
Deutſchland“ halten, wozu alle 9 
Es ſei 
auf dieſen Vortrag beſonders hingewieſen. 
Herr Paſtor Bräunlich hat ſich um die Sache 
des Ev. Bundes und der Evangeliſchen Be⸗ 
wegung in Oeſterreich große Verdienſte er⸗ 
worben, iſt ſelbſt in Oeſterreich vielfach fein 
er ſein 
Pfarramt niedergelegt und ſich ganz in den 
verfügt: 
alſo über eine große Erfahrung und, wie wir 
uns 


Alt⸗ 
damm, Finkenwalde und Stargard iſt jetzt 
eine Petition an den Eiſenbahnminiſter 
Herrn Budde abgegangen, in welcher gebeten 
wird, den jetzt um 11,04 Uhr Abends von hier 
nach Stargard abgehenden Perſonenzug ge⸗ 
neigteft ſo verlegen zu wollen, daß derſelbe 
von Stettin etwa 25 Minuten ſpäter, alſo un⸗ 
gefähr um 11,30 abfährt, damit die Bewohner 
den Theatern und den 
Konzerten in Stettin bis zum Schluſſe bei⸗ 


Februar 
1904, Greifenberg (Pomm.), Magiſtrat und Ge⸗ 
meindekirchenrat, Hülfsfö fter, Gehalt 600 Mark 


Polizeiſergeant, Jahres⸗ 
nd ein Wohnungsgeldzuſchuß 
im Pen von 10 Prozent des eee 
elbe geld ende veggnafe ge oe daß. . 
Januar 1904, Löcknitz, Kaiſerl. Poſtamt; Oſt⸗ 
ſwine, Kaiſerl. Poſtagentur, und Ueckermünde, 


— Die Invaliden Verſiche⸗ 
rung der Seeleute weiſt nach dem 11. 
Jahresbericht der Geſchäftsſtelle ein Rhederver⸗ 


zeichnis von 2361 zahlenden Rhedern mit] 


4237 Schiffen nach. Bei der Verſicherungs⸗ 
anſtalt Pommern wurden im Jahre 1902 von 
137 Rhedern für 258 Schiffe Beiträge gezahl: 
und zwar für 100 Dampf- und 158 Segel. 
ſchiffe, ferner für Schiffer von 4 Rhedern für 
51 Segelſchiffe. Bei der Geſamt⸗Verſicherung 
erſtreckte ſich die Hauptprüfung und endgiltige 
Feſtſtellung der Beiträge auf Grund der An⸗ 
gaben in den Muſterrollen auf 2498 Schiffe 
für die Fahrzeit im Jahre 1901 und auf 1320 
Schiffe für die Fahrzeit im Jahre 1900 und 
früher. Die Prüfung führte in 125 Fällen zu 
Berichtigungen, welche 1056 Schiffe betrafen. 
Dieſe Berichtigungen machten in 61 Fällen 
Nachzahlungen (im Geſamtbetrage von 3287,80 


Die Bewilligung einer Friſt zur Beitrags- 
leiſtung für das Jahr 1902 wurde auf Antrag 
von Rhedern in 30 Fällen (mit 90 Schiffen) 
erteilt. Im Jahre 1902 find an Beiträgen von 
den Rhedern 602 697,18 Mark gezahlt gegen 
562 965,48 Mark im Jahre 1901 und 447 400 
Mark im Jahre 1900. Bei der Berfiherungs- 
Anſtalt Pommern wurden für 1819 Seeleute 
22 391,30 Mark gezahlt. An erledigten Muiter- 
rollen gingen von den Seemannsämtern im 
Rechnungsjahre 1902 ein: 3379 in Urſchrift, 
5 in Abſchrift; außerdem wurden von einzel- 
nen Seemannsämtern Abmuſterungsproto⸗ 
kolle und zwar 903 in Urſchrift und 111 in 
Abſchrift eingeſandt. Aus dem Verkehr mit 
den Verſicherungs⸗Anſtalten iſt zu erſehen, daß 
für Pommern die Höhe der abgeführten Bol 
träge einſchließlich der Reſte aus Vorjahren 
22 391,30 Mark betrug. Bei der Geſamtver⸗ 
ſicherung haben die Verwaltungskoſten nach 
dem Abſchluß 18 144,58 Mark betragen, ſie 
überſteigen alſo diejenigen des Vorjahres 
mit 16 935,35 Mark um rund 1200 Mark, wo- 
von etwa 800 Mark auf perſönliche und 40) 
Mark auf ſächliche Mehrausgaben entfallen. 


ſicherten an Verwaltungskoſten ein Betrag von 
33,2 Pfennig entfiel, berechnet ſich dieſer An⸗ 
teil bei 48 747 durchſchnittlich angemuſtert ge 
weſenen Verſicherten für 1902 auf 37,2 Pfen⸗ 
nig, da neben der Erhöhung der Verwaltungs 
koſten um rund 1200 Mark eine Abnahme der 
Verſicherten um rund 2250 Perſonen zu berüd- 
ſichtigen war. Auf je 100 Mark der erhobenen 
Beiträge ergeben ſich für 1902 die gleichen Ber» 
waltungskoſten wie für 1901, nämlich 3,04 
Mark; hier haben ſich die Vermehrung der 
Beiträge um etwa 40000 Mark und die Zu⸗ 
nahme der Verwaltungskoſten um 1200 Mark 
ausgeglichen. 

Während des Monats November gingen bei 
der Zentralſtelle für Hülfsbedürf⸗ 
tige und Arbeits nachweis — Kloſter⸗ 
hof 12 — 181 Meldungen ein. Es wurden 3 
Hülfeſuchende mit Mittageſſen, 2 mit Brot 
und 135 mit Nachtlager, Abend⸗ und Mor⸗ 
genbrot unterſtützt, 2 wurden dem Spezialverein 
und 10 den Innungen überwieſen, dagegen 15 
Geſuche als unbegründet abgewieſen. Arbeiter- 
geſuche gingen 7, Arbeitsgeſuche 7 ein. In 12 
Fällen konnte Arbeit nachgewieſen werden. 
Im Zirkus Beketow, deſſen 
Spielzeit nur noch auf wenige Vorſtellungen 


beſchränkt iſt, findet am Sonnabend wieder 


i 


PN 


0 e 


1 al ſtatt mit * 
9 tem Programm, das durch Entfaltung 
allen verfügbaren Prunks an Beleuchtung, 
Koſtümierung und Ausſtattung auch äußerlich 
ganz beſonders glanzvoll geſtaltet iſt. Zum 
erſten Male zur Aufführung kommt an dieſem 
Gala-Abend der ſenſationellſte Radfahrerakt 
der Gegenwart in einem 6 Meter über der 
Manege frei ſchwebenden Fahrring. Dieſe 
Leiſtung iſt unter der Bezeichnung „Die Todes- 
fahrt in der Luft“ die erfolgreichſte Attraf- 
tionsnummer des Zirkus Beketow während 
ſeiner Tätigkeit in den nordiſchen Haupt⸗ 
ſtädten geweſen. Im übrigen ſind für die Vor⸗ 
ſtellung neue Freiheitsdreſſuren und verſchic⸗ 
dene andere equeſtriſche und artiſtiſche Neu⸗ 
heiten ſowie eine neue Ballettaufführung vor⸗ 
geſehen. 

— Im Bellevuetheater geht die 
Schwank Novität „Der Hochtouriſt“, welche 
dieſe Woche mit größtem Erfolge den Spiel⸗ 
vlan beherrſchte, am kommenden Sonntag 
Abend als zweite und damit letztmalige Sonn⸗ 
tags⸗Aufführung in Szene. Als Nachmittags- 


Mark) und in 61 Fällen Rückzahlungen (imd 
Geſamtbetrage von 3627,08 Mark) erforderlich.] Br 


portkoſten geprellt hatte. 


Während im Vorjahre auf einen jeden Ver- h 


verhindert haben. 


Fi e ie 
Dachſtuhl des Wohngebäudes Feuer N 


Vorſtellung iſt die luſtige Geſangspoſſe 
x Don Juans“ en In der am 
Sonnabend ſtattfindenden Au führung des H. 
aube ſchen Trauerſpiels „Graf Eſſex“ ſpielt 
Herr Mühlhofer die Titelrolle. 


* Vor dem hieſigen Schwurgerich: 
begann heute ein umfangreicher Brandſtif⸗ 
tungsprozeß, für den zwei Verhandlungstage 
belegt ſind, es wurden deshalb zwei Erſatz⸗ 
geſchworene ausgeloſt. Der Zeugenaufruf er. 
gab die Anweſenheit von einigen 70 Perſo 
nen, es mußten aber ſogleich noch zwei weitere 
Ladungen angeordnet werden. Auf der An⸗ 
klagebank hatten Platz zu nehmen: der Ar 
beiter (Fuhrmann) Hermann Splinter 
aus Kronheide, der Koloniſt (Zimmermann! 
Auguſt Kolbe und der Arbeiter Ernſt 
Kraatz aus Neuzarnow ſowie der Gaſtwirt 
Wilhelm Deglow aus Kronheide. Die 
rei Erſtgenannten werden beſchuldigt der 
andſtiftung an von Menſchen bewohnten 
Jebäuden oder an ſolchen Baulichkeiten, die 
das Feuer auf Wohnhäuſer übertragen konn⸗ 
ten, auch ſollen zugleich verſicherte Objekte in 
betrügeriſcher Abſicht dem Feuer preisgegeben 
worden ſein. Deglow wird vorgeworfen, dan 
er die Mitangeklagten zur Brandlegung ange. 
ſtiftet habe. Alle Angeklagten erklären ſich 
für nicht, huldig, aus dem Tatbeſtande iſt in 
Kürze folgendes wiederzugeben: In der 
Nacht vom 15. zum 16. Februar iſt das Deg⸗ 
low'ſche Gehöft zu Kronheide vollſtändig nie, 
dergebrannt und der Beſitzer ſelbſt meint, daß 
dabei Brandſtiftung im Spiele geweſen jer, 
Ein in Werder a. H. als Landſtreicher ange 
haltener Schiffszimmermann hat in 
Sommer, als die jetzt zum Austrag gelan⸗ 
gende Unterſuchungsſache bereits ſchwebte 
ſelbſt der Brandſtiftung bezichtigt, allerdings 
nur, um vorübergehend ein Unterkommen 
auf Staatskoſten zu finden. Die Selbſtbe⸗ 
zichtigung war Schwindel und der Mann ift 
Mitte Juli wegen Betruges beſtraft worden 
da er den Juſtizfiskus um Haft- und Tran 
Dieſe kleine Epi⸗ 


ſode, über die wir ſeiner Zeit berichteten, 
wurde heute nebenbei erwähnt. Das abge⸗ 
rannte Deglow'ſche Gaſthaus lag an der 


Kronheider Dorfſtraße, mit der Front nach 
n. den Hof nahmen zumteil die Wirt 
. = erkenn Scheune und 
aba ’ teren mit S 

verſehen. Das Wohnhaus war wanted 
mit Ziegeln gedeckt, ein von Deglow ange 


bauter Saal hatte, ebenſo wie der Taba 
ſchuppen, Pappdach erhalten. Die Wirt: 
ſchaftsgebäude beſtanden in der Hauptſache 


aus Fachwerk. In der Brandnacht hielt der 
Arbeiterverein zu Kronheide bei Deglow ein 
Vergnügen ab, dem auch Splinter als Ver: 
einsmitglied beiwohnte. Um drei Uhr früh 
etwa erhob ſich Feuerlärm und zwar brannte 
die Deglow'ſche Scheune. Der Beſitzer gin 


mit einigen Leuten auf den Hof, um das Vie 


zu retten, dasſelbe wurde auch glücklich her 
zus und u dem nicht weit entfernt wohnen⸗ 
den Bruder des Angeklagten Deglow ge⸗ 
bracht. Der Gaſtwirt überließ dieſe Arbeit 
den fremden Helfern, während er ſelbſt in dag 
Schankzimmer zurückkehrte und dort Geſchirn 
aufräumte. Sogar von einer Fortſetzung des 
Tanzes war die Rede, dies will Deglow aber 
Da der Wind öſtlich ſtand 
fo erchien das Wohnhaus nicht eigentlich ge 
fährdet, trotzdem brachte Frau Deglon 
Sachen heraus. Nachdem die Wirtſchafts⸗ 
nebä i canıt waren, wollte man 


wurde, dasſelbe verbreitete ſich ſehr raſch⸗ 


ſodaß bald von dem Gebäude nur ein Trüm: 
merhaufen übrig war. 


Merkwürdigerweiſe 
blieb der Saalanbau zunächſt ſtehen und erſt 
um 6 Uhr etwa entſtand dort Feuer in einer 
entfernten Ecke Erſchien nach alledem Brand. 
ſtiftung zweifellos, jo ergaben ſich Verdachts, 
momente gegen Deglow namentlich aus un⸗ 
vorſichtigen Redensarten und aus der ſchlech 
ten Vermögenslage des Angeklagten, der 
gleich nach dem Brande in Konkurs gehen 
mußte. Deglow ſchildert ſeine Lage freilich 
als günſtig und behauptet, daß nur der 
Brand den Konkurs herbeigeführt habe. Das 


für 15000 Mark erworbene Grundſtück bei 


mit 12 000 Mark Hypotheken belaſtet ge⸗ 
weſen, der erwähnte Saalbau ſowie andere 
Verbeſſerungen hätten den Wert aber wohl 
auf 16000 Mark geſteigert. Verſichert waren 
die Gebäude bei der altpommerſchen Feuer⸗ 


ſozietät mit 14500 Mark und die Mobilien 


mit rund 10000 Mark bei der Gladbacher 
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Angeklagte 


Verſicherungsgeſellſchaft. Der 
— — & 2 5 


umme als zu hoch nicht 
laſſen, im beſonderen behauptet er, die 
bäude habe ein Greifenhagener Maurer- und 
immermeiſter taxiert. Zwei frühere kleinere 
Brände, die am 9. September 1900 im Ver⸗ 
kaufsladen und im Herbſt 1902 auf dem Haus⸗ 
boden auskamen, erklärt Deglow in harm⸗ 
loſer Weiſe. — Die Vernehmung der Mitan- 
aer ergibt keine weſentlich neuen Mo, 
mente, nach Beendigung derſelben tritt eine 
d aufe ein. 
Ange Bezirksverein Ober wiek beſchloß 
in ſeiner letzten Sitzung, bei den Gemeinde⸗ 
körperſchaften der Lutherkirche wegen Verbeſſe⸗ 
rung des Modus für die Kirchenwahlen vor⸗ 
ſtellig zu werden. Ferner ſoll die Eisenbahn. 
verwaltung um ausgiebigere Beleuchtung der 
Mühlenbergrampe angegangen werden. 
* Der kaufmänniſche Verband für weib⸗ 
liche Angeſtellte veranſtaltete am Sonntag in 
der Randower Molkerei einen wohlgelungenen 
Unterhaltungsabend. Die Geſangsabteilung 
des Vereins brachte eine Reihe dankbarer 
Frauenchöre mit Erfolg zum Vortrag. Auch 
hübſche Solonummern und Duette fehlten 
nicht und einem jungen Geiger, der ſich mit 
Beriot's neunten Violinkonzert hören ließ, 
wurde verdienter Beifall zu Teil. Im letzten 
Teil des Programms fanden einige humo⸗ 
riſtiſche Aufführungen Platz, die das zahlreiche 
uditorium in heiterſte Stimmung ver⸗ 


en. 5 

* Auf der Laſtadie wurde von einem 
Rollwagen ein Ballen Anzugſtoffe im Werte 
von 90 Mark geſtohlen. — Aus dem unver⸗ 
ſchloſſenen Korridor einer Fiſchmarkt 7 belege⸗ 
nen Wohnung verſchwand ein ſchwarzes Tuch⸗ 
kleid im Werte von 20 Mark. 

* Gefundene Gegenſtände: Meh⸗ 
rere Portemonnaies mit Inhalt, 1 Taſchentuch 
gez. M. B. mit Portemonnaie und Geld, Hand⸗ 
arbeit, bares Geld, 1 gold. Schlangenring. 
1 Sammelbuch der Stett. Rab. Mark.⸗Geſ., 
1 ſilb. Herrenring (verſchlungene Figuren), 
1 Laterne, 1 Kinderkorallenkette, 1 Pom⸗ 

adour mit Handarbeit, 1 ſilb. Damenuhr mit 

hotographie, 10 Hoſenſpanner, 1 ca. 10 Meter 
anges Holz, 2 Haarbürſten gez. H. B., 1 Stück 
Futterſtoff, 2 Teile Goldſtickerei. Papiere 
auf die Namen: Hallik, Martha Reinke, Helene 
Limp, Anna Wraßmann, Frau Schmenkel 
Marquardt. Zugelaufen: 1 brauner Hund, 
1 braun. und weißgefleckter Jagdhund, 1 Katze. 


Städtiſcher Viehhof. 
* Stettin, 3. Dezember. Original⸗Bericht. 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 241 
Rinder, 199 Kälber, 330 Schafe, 1334 Schweine, 


2 Ziegen. Donnerstag bis Mittags 12 Uhr: 
20 Rinder, 41 Kälber, 96 Schafe, 336 
Schweine, — Ziegen. Bezahlt wurden für 


50 Kilogramm (100 Pfund) Schlachtgewicht: 
Kälber: a) feinfte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 70 bis 72; b) mittlere Maſt⸗ 
lälber und gute Saugkälber 64 bis 68; c) ges 
tnge Saugkälber 55 bis 60; d) ältere ges 
ring genährte Kälber een bis 
Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
* — —— 8 — 3 
N r 8 ei eine 
17 bis 48; c) gering euuwlallte 45 bis 46; 
d) Sauen 45 bis 47; e) Eber — bis —. 
Tendenz: Der Kälbermarkt verlief ruhig. 
Schweine langſam, wenige, kleine Poſten ausge⸗ 
ſuchter, kerniger Schweine auch über Notiz bezahlt; 
vorausſichtlich verbleibt Ueberſtand. e 
Abtrieb nach außerhalb vom 26. November bis 
2. Dezember: — Rinder, 9 Kälber, — Schafe, 4 
weine, — Ziegen, 
Viehmarkt. 
Berlin, 2. Dezember. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ftanden: 458 Rinder, 1588 Kälber, 1193 
Schaſe, 13 261 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 k 
Wezw. für 1 Pfd. in Big): Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte. ältere 
— bis —, gering genährte 58 bis 663. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
54 bis 56, gering genährte ste i und Kühe 50 
bis 52. — Kälber: a) feinfte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 82 bis 86; 


b) mittlere Maft- und gute Saugkülber 71 bis 75; 
e) geringe Saugkälber 58 bis 66; d) ältere ges 


Ge. 75 bis 77; b 


— ihr vor. 


Schlachtgewicht in Mark 


ring genährte Kälber (Freſſer) 57 bis 62. — 
Scha 2 9 Maſtlämmer und füngere Maſthammel 
ältere Maſthammel 68 bis 71; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 59 bis 65; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgew.) bis — — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 49 bis 50; b) fleiſchige 
46 bis 48; c) gering entwickelte 43 bis 45; 
d) Sauen 44 bis 46. x 
Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb 
blieben ungefähr 150 Stück unverkauft. Der Käl⸗ 
berhandel geſtaltete ſich nur in guter Ware glatt, 
ſouſt ſchleppe! kaum ausverkauft. Bei 
den Schafen 0 Stück Abſatz. Der 
Schweinemarkt in und gedrückt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Ermordung eines der hervor⸗ 
ragendſten Bürger von Newyork, des Herrn 
Andrew H. Green, hat Verhältniſſe aufgedeckt, 
die an Dumas'ſche Romane erinnern. Green 
iſt als „der Vater von Groß Newyork“ be⸗ 
kannt, denn er war der erſte, der eine plan- 
mäßige Agitation zur Vereinigung New⸗ 
vorks mit Brooklyn und anderen Vorſtädten 
einleitete. 


— 


Zus 


erregt hat. Anfangs wurde angegeben, der 
Täter, Cornelius M. Williams, ein Neger, ſei 
irrſinnig. Dieſe Auffaſſung wird jetzt, wie 
aus Newyork berichtet wird, nicht mehr von 
allen Seiten geteilt. Der Mörder iſt ein ge— 
bildeter Mann, er war ein Jahr lang auf 
einem College in Virginien und hat ſich den 
größten Teil ſeines Lebens als Schullehree 
ernährt. Mit vollſtändiger Ruhe und in ſehr 
gewähltem Engliſch hat er der Polizei dar⸗ 
gelegt, welches Unrecht ihm Herr Green getan 
habe. Die Erzählung hört ſich phantaſtiſch 
an, wird aber durch Nachforſchungen beitätigı. 
Die Frau in der Green'ſchen Tragödie iſt eine 
wunderſchöne Octoronin, Negerabkömmlingin 
im achten Grade, eine gewiſſe Hannah Elias, 
die in einer der faſhionabelſten Straßen dee 
Stadt, in Zentral Park Weſt, wohnt und in 
dem Luxus einer Millionärin lebt. Sie hat 
n franzöſiſche und engliſche Bediente, 

ein wunderbar eingerichtetes Haus, deſſen 
Fenſtervorhänge allein ein Vermögen reprä⸗ 
ſentieren, ſie hat Eguipage mit Vollblutpfer⸗ 
den und trägt Toiletten, die ſogar in ihrer 
Nachbarſchaft Aufſehen erregen. Sie wurde 
bisher in der Nachbarſchaft für eine reiche 
weiße Dame gehalten. Ihr Geſicht verrät 
nicht die wenigen Tropfen Negerblut, die in 
ihren Adern rollen. Die Ohren, an welchen 
man ſtets den Neger mit Gewißheit erkennen 
kann, ſind unter einer Friſur à la Cléo de 
Merode verborgen und ihre Hände ſtecken ſtets 
in feinen Handſchuhen, ſo daß man auch nicht 
die Fingernägel, auch ein untrüglicher Ver⸗ 
räter des Negerblutes, ſehen kann. Hannah 
Elias, der aller Luxus der Großſtadt zu Ge⸗ 
bote ſtand, war vor fünfzehn Jahren im Neger- 
viertel als Beſſie Davis bekannt. Sie hatte 
lockere Gewohnheiten und war putzſüchtig. 
Eines Tages wurde ſie im Hinterzimmer einer 
Wirtſchaft mit einem alten weißen Herrn be⸗ 


kannt. Nun ging eine große Veränderung ın 
den Gußeren Aten, des Mädchens 
vor ſich. Sie kaufte ein Haus im Neger- 
viertel und richtete es zu einem Koſthaus ein. 
Der weiße Herr ſprach jede Woche mehrfach bei 
Eines Tages aber, vor etwa zehn 
Jahren, erhob ſich ein gewaltiger Krawall in 
dem Hauſe. Beſſie Davis' Mann hatte ſich 
einmal voller getrunken als gewöhnlich und 
bedrohte den Weißen mit Handgreiflichkeiten. 
In den nächſten Tagen verſchwand die Frau 
aus der Nachbarſchaft. Niemand wußte, wo 
ſie geblieben war. Das Haus gehörte ihr 
allerdings noch, indeſſen war ein Agent mit 
der Einziehung der Mieten betraut, und dieſer 
kannte ſeine Auftraggeberin gar nicht, er 
mußte die Mietgelder an einen Advokaten ab⸗ 
liefern. Zu derſelben Zeit erſchien in der oben 
erwähnten faſhionablen Straße eine Dame, 
die ſich Hannah Elias nannte. Sie bewohnte 
ein ganzes Haus mit ihrer Dienerſchaft, die 
zehn oder zwölf Perſonen zählte. Sehr häufig 
empfing ſie den Beſuch eines älteren Herrn, 


Stettin, den 30. November 1903. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Inhaber hieſiger Firmen, welche be⸗ 


abfichtigen, im Jahre 1904 gemäß $ 44 der Reichs⸗ 
ewerheordnung ſelbſt oder durch ihre Angeftellten 
darenbeftellungen au zuſuchen oder Waren aufzu⸗ 
laufen, werden biermff aufgefordet, die Ausſtellung 
der erforderlichen Legitimationskarten ſchon jetzt 
bei dem Vorſtand ihres Polizeireviers zu beantragen. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


von Puttknme 


Bekanntmachung. 

Die lungsbedingungen für 

veicheristaltehen Bauftellen find erlegte k aden. 
Fortan find anzuzahlen: im Verſteigerungstermin 
ein Zehntel der Kaufſumme, nach 5 Zuschlags ⸗ 
erteilung ein weiteres Zehntel, zuſammen alſo 
ein Fünftel der Kaufſumme. r Reſt von 4 
wird auf 3 Jahre gegen 4% geſtundet. Bei gg. 
bauſtellen oder beim gleichzeitigen Ankauf me terer 
Baustellen kann auf Wunſch eine noch weitergeheube 
Ermäßigung der Anzahlung bewilligt werden. 

Es ſtehen Grundſtücke am Paradeplatz, am ſoge⸗ 
nannten Schillerplatz, im ehemaligen Fort Leopold 
und vom alten Artilleriezeughof (an der Juncker, 

ollwerk- und neuen Frauenſtraße zum Verkauf. 

er Verkauf erfolgt ſowohl in einzelnen Bauſtellen 
als auch in ganzen Baublöcken. Neubauten auf 
ken, Gelände des ehemaligen Fort Leopold unter⸗ 

Glen teien beſonderen Beſchränkungen. 

Nei chskot ovember 1903. 2 

2 Festungen für die Stettiner 

—— eungsgrundſtücke. 

Sim an — 

- 18, November 1908. 
Bekanntmachung, 
Der bisherige Bezirk der 37. men Kommifjion 
. inſelge Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden ge⸗ 
teilt und in zwei Bezirke zerlegt. 

0 = Aalen, > 1 * 
aurateur ich aße Nr. 

verbleiben die er a Er u 
raße ut und 85—37, 


ee lage 9—71, 1 


66-80, 

Friedenſtraße 

vom 2. Januar n. Is. ab die neue 57. Armen. 
Kommiffion bilden, zu deren Vorſteher Herr 
Maurermeiſter Wodtke, Barnimſtraße Nr. 80, ers 
wählt worden ift. ; 
eh wird hiermit zur öffentlichen Kenninig 

ra . . « e 


ee 
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Kirchliches. 
Evang. Brüdergemeine (Evang. Vereinshaus, 
Eing. Paſſauerſtr.): 
Freitag Abend 8 Uhr Adventsſingſtunde: Herr 
Prediger Günther. 


Polytechnische Gesellschaft, 


Freitag, den 4. Dezember, abends 8 Uhr: 
Herr Direktor Masing-Dresden: 
Ueber den gegenwärtigen Stand 
der Kettenſehifffahrt. 


Vorher: General-Verſammlung. 
= © ® Der Borfiacn, 


Evangelischer Bund. 


Zweigverein Stettin. 
Sonnabend, den 5. Dezember, abends 8 Uhr, 
im Evangeliſchen Vereinshauſe: 
Vortag des Generalſekretärs des Evangl. Bundes 
Herrn Paſtor Lio. Bräunlich-Halle : 
Das Steigen der ultramontanen 


Geſahr in Deutſchland. 


Alle Evangeliſchen willkommen. 


Möchte ſich jemand finden, der mir hülfe, 
einer armen Frau, die von ihrem Manne 
helfe andelt und verſtoßen, wieder aufzu⸗ 
g: fen, jo bitte um Gaben. — 10-20 % zur 
0 x Naben auf eine Nähmaſchine habe ich nötig. 


nter-Bredow, Albertſtr. 16. 
Schweſter Albertine. 


2 c 
Ein Eckhaus nebſt 5 Morgen Garten 

- und Land in einer 
Heinen Stadt Vorpommerns, in guter Geſchäfts⸗ 
gegend, in dem viele Jahre ein Filzwarengeſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben, iſt wegen Zurruhe⸗ 
ſetzung des Inhabers gegen billigen Preis zu ver⸗ 
taufen. Näheres in der Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, dev 2. a 1903, 
Geburten: j 
Ein Sohn: dem Arbeiter Marquard, Kaufmann 
ea Aekonsbichjenmacher 3 Schnei⸗ 
er Rreſthäneler. Webeiter Brüſch, Schloſſergeſelen 
Ehriften, Radler Scheele Sede 
andler Henslin 
olffgramm, Ver 


Green bezeichnet wurde. 
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Arbeiter! 
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denn fie erſchien häufig auf Tanzvergnügun⸗ 
Schwarzen, nahm aber nicht ſelbſt am 
Tanze teil, ſondern ſetzte 1 
ließ Champagner für die ganze Ballgejell- 
ſchaft auffahren. Manchmal war fie ſogar 
mehrere Tage aus ihrem palaſtartigen Wohn. 
hauſe abweſend. Bei einer ſolchen „Spree“. 
wie der Amerikaner dieſe alkoholiſchen Touren 
nennt, ſoll fie nun die Bekanntſchaft des 
Williams gemacht haben. Dieſer verliebte 
ſich bis zur Raſerei in die ſchöne Octoronin, die 
trotz ihres wilden Lebens jetzt noch in friſcheſter 
Schönheit blüht, und verfolgte ſie ſeitdem auf 
Schritt und Tritt. Sie konnte ihn nicht ab- 
ſchütteln; er ſtellte ſich vor ihrem Hauſe auf 
und wartete, bis ſie eine Ausfahrt machte, er 
ſchrieb ihr glühende Liebesbriefe und ſuchte 
überhaupt auf jede Weiſe ſie zu ſeiner Gattin 
zu gewinnen. Sie hatte indeſſen nur ein kur⸗ 
zes Abenteuer während einer ihrer „Sprees“ 
haben wollen und fand den Schwarzen läſtig. 
Wie er nun erklärt, hatte ſie ihm gedroht, ſie 
würde Mr. Green, einen Mann von Einfluß 
und Anſehen, erſuchen, ihn nach der Straf: 
inſel ſchicken zu laſſen. Durch dieſe Drohung 
außer ſich gebracht, griff der Neger zum Re⸗ 
volver und erſchoß den alten Mann, den er 
für das einzige Hindernis hielt, das zwiſchen 
ihm und dem Beſitze der ſchönen Octoronin 
ſtand. Williams wird bald den Lohn für ſeine 
Tat empfangen, denn die Preſſe drängt dar⸗ 
auf, daß der Mörder keine Gelegenheit erhalte, 
ſeine „Wahnvorſtellungen“ noch länger dem 
Publikum preiszugeben. 3 

Berlin, 3. Dezember. Wegen des töd- 
lichen Unglücks auf den Schießſtänden in der 
Jungfernheide find der Unteroffizier Koyſchny 
und der Rekrut Eggemeier, der den verhäng⸗ 
nisvollen Schuß veranlaßte, in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden. 8 
Einen gräßlichen Selbſtmord in dem 
Köln-Berliner Schnellzug verübte eine in 
Seide gekleidete, etwa 30jährige Frau. Sie 
war durch ihr aufgeregtes Weſen den Mit⸗ 
reiſenden aufgefallen, ſo daß man, als ſie 
plötzlich einen Revolver hervorzog, ſchnell zu- 
faßte, und ihn ihr abnahm. Nun verhielt ſie 
ſich ruhiger und begab ſich, als der Zug die 
Station Vorsfelde vaffiert hatte, nach dem 
Abort, kehrte aber von dort nicht wieder zu- 
rück. Nachforſchungen ergaben nun, daß ſich 
die Frau zum Fenſter hinausgeſtürzt hatte 
und mit zerſchmettertem Schädel tot neben dem 
Geleiſe liegen geblieben war. Bei der Leiche 
fand man ein Portemonnaie mit einer größe⸗ 
ren Geldſumme, ſowie Papiere, aus welchen 
hervorzugehen ſcheint, daß die Selbſtmörderin 
die Frau eines Großkaufmanns aus Bonn 
oder Eckernförde iſt. 

— Bei einer Probe im Zirkus Buſch in 
Berlin verunglückt iſt geſtern eine Dame, die 
den Mündnerſchen Todesſprung in der Ma⸗ 
nege kopieren wollte. Das Rad Ming hierher 
in Stücke und die Debütantin erlitt äußerliche 
Verletzungen, die nach Mitteilung der Direk 
tion nur unerheblich find, Die Radfahrerin, 
die am heutigen Donnerstag auftreten ſollte, 
war auf den vorbereiteten Plakaten nicht mit 
ihrem Namen bezeichnet. Das Auftreten der 
anonymen Dame iſt einſtweilen verſchoben 
worden. 2 2 1 

— In Palla . Lago Maggiore 

de dd deen am Sag eier 


ler ermordet aufgefunden; ein Kellner wurde 
als der Tat verdächtig verhaftet. 

— Aus Mannheim meldet die „Frankf. 
Zeitung“: In Hockenheim iſt vorgeſtern die 
große Zigarren⸗Fabrik von Levyſohn zum 
größten Teil niedergebrannt. Von den be⸗ 
deutenden Vorräten konnte nur wenig ge- 
rettet werden. 

Berlin, 1. Dezember. In Köpeni k 
hat heute Vormittag die Frau des Arbeiters 
Bieſter in einem Anfalle von Irrſinn ihr drei⸗ 
jähriges Töchterchen durch Meſſerſtiche in den 
Hals getötet und dann mit derſelben Wafſe 
einen Selbſtmordverſuch verübt. Die wahn⸗ 
ſinnige Frau, die ſich erhebliche Verletzungen 
zufügte, wurde nach dem Kreiskrankenhauſe 
in Britz gebracht. 

— Ein Arbeiter, der ſich Baumann nennt 
und ungefähr 50 Jahre alt iſt, ſtellte ſich, wie 
ein Telegramm aus Paris meldet, geitern 
der Polizei und gab an, daß er vor ſechs 


Küßner, Schloſſer Sabuell, Gerichtsſekretär Meißner, 


Ingenieur Schöpke. 


Aufgebote: 

Trompeter Sergeant Gottſchalk mit Frl. Krüger: 
Kupferſchmiedegeſelle Müller mit Frl. Schramm⸗ 
Nele Schneider Hellwig mit Frl. Karge; Fleiſcher⸗ 
geſelle Schmelter mit Frl. Hagen; Schloſſer Gallinat 
mit Frl. Drews; Schmied Klingbeil mit Frl. Sauer; 

äcker Findekind mit Frl. Boldt; Wiegemeiſter Barz 
mit Witwe Barnuth; Buchhalter Damerow mit 
Frl. Struck; Oberkellner Möller mit Frl. Schindler. 

Eheſchließ ungen 

Schneider Hübner mit Frl. Schmidt; Klempner 

Baron von Burſgztini mit Frl. Lüder. 
Todesfälle: 

Sohn des Kaufmanns Hilberling; Rentiere 
Schallehn; Schuhmachermeiſter Rohr; Kellner 
Höppner; Sohn des Gasmeiſters Schmidt; Arbeiter⸗ 

au Kaufmann; Schloſſergeſelle Schulz; Sohn des 
Fleiſchermeiſters Damzog; Frl. Erbguth; Tochter 
des Zimmermanns Krüger. 


Familien -Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Inſpektor Friedrich Quetſchte, 58 J. 
Beige Eigentümer Joachim Fürſtenberg, 64 J. 
ene Oberfenerwehrmann Paul Braun 
[Paſewalk]. Tiſchlermeiſter Ernſt Courtois, 78 J. 
Braten) Frau Luiſe Breitſprecher geb. Prezew⸗ 
ofsky, 77 J. [Medow). Frau Joachime Hückſtädt 
geb. Krohn, 63 J. [Greifswald) . 


Japanische Sauce 


von der Jap. Soya-Companie 
empfiehlt 
e Otto Winkel, Breiteſtr. 11. 
Leinkuchenmehl, Rappkuchen, 
Phosphors⸗Futterkalk 


empfiehlt 4 
Otto Winkel, 
Breiteſtraße 11. 


Stadt-Theater. 


Freitag: II. Serie. . 5 
Sreitag-&bonm. \ Der Freischütz. 
Bon gültig. 

Sonnabend: III. Serie. 


Kleine Preiſe. { Romeo u. Julia, 
Bellevue-Theater. 
Lens galt! Der Hochtouriſt. 


Bons gültig. 


Sonntag Nachme: Unsere Don Juans. 
A nd Abends: Der Hoochtourist, 


ſich in eine Loge und | net. Ein feingefleideter Herr aus 


„der im Negerviertel Beſſie Davis Wochen den Geiſtlichen Level durch Revolver⸗ 
dne e und er allgemein als Mr. ſchüſſe getötet habe; er habe die Tat began en, 
Die Dame war na um ſich an der Geſellſchaft zu rächen: den 
türlich Beſſie Davis. Sie fiel ſogar noch ge- | Geiſtlichen Level habe er früher nicht ge⸗ 
legentlich in ihre alten Gewohnheiten zurück, kannt. 


— Ein Mord und Selbſtmord hat ſich ge⸗ 
ſtern in einem Kölner erſtklaſſigen Hotel ereig- 
Paris, der 
jeit vorgeſtern mit einer Berliner Dame dor:- 
ſelbſt einlogiert war und Mittags noch mit 
ſeiner Begleiterin geſpeiſt hatte, erſchlug mit⸗ 
telſt eines Hammers die Dame und entleibte 
ſich alsdann ſelbſt durch einen Schuß in den 
Kopf. Die Beweggründe zur Tat ſind unbe⸗ 
kannt. Aus den vorgefundenen Briefſchaften 
ging hervor, daß der Mörder aus Paris nach 
Köln gekommen war. Seine Familie wurde 
durch die Kriminalpolizei von dem Verbrechen 
verſtändigt. Die Identität der Berliner Be 
gleiterin iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Aus Karlsruhe wird amtlich gemeldet: 
Die Maſchine eines Arbeitszuges fuhr geſtern 
auf der Station Herbolzheim der Maſchine des 
dieſe Station ohne Halt durchfahrenden 
Schnellzuges Nr. 7 in die Flanke. Infolge des 
wuchtigen Anpralls wurde die Maſchine des 
Arbeitszuges vollſtändig zertrümmert. Zwei 
Perſonenwagen wurden über die öſtliche 
Böſchung herabgeworfen. Getötet iſt der Hei⸗ 
zer des Schnellzuges Wintersbauer, verletz: 
der Führer des Schnellzuges Zanger, der Füh- 
rer des Arbeitszuges Ott, ferner der Gepäck. 
ſchaffner Hirſchmann; außerdem find zehn 
Reiſende leicht verletzt, die namentlich nich: 
feſtgeſtellt wurden, weil ſie die Reiſe fort⸗ 
ſetzten. 5 

Aachen, 1. Dezember. In der hieſigen 
Nadelfabrik, welche etwa 200 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt, iſt der Typhus ausgebrochen. Mehrere 
Erkrankte befinden ſich in Baracken, andere 
unter ärztlicher Beobachtung. Man führt die 
Erkrankung auf den Genuß geſundheitsſchäd⸗ 
lichen Waſſers zurück. 


Schiffs nachrichten. 

Roſtock, 1. Dezember. Heute Nachmit- 
tag lief auf der hieſigen Neptunwerft der 
Dampfer „Johannes Ruß“ für die Rhederei 
Ernſt Ruß⸗Hamburg vom Stapel. Der 
Dampfer hat eine Traafähigkeit von 2650 
Tonnen. Gleichzeitig erfolgte heute die Ab- 
lieferung des Dampfers „Providentia“ mit 
einer Tragfähigkeit von 5000 Tonnen an die 
Dampfſchiffahrtsrhederei Horn, Aktiengeſell⸗ 
ſchaft in Lübeck. 

Skagen, 1. Dezember. Heute fanden 
bei ſtarkem Nordweſtſturm Verſuche mit der 
vom norwegiſchen Kapitän Dönvig erfundenen 
Rettungsboje ſtatt. Die Bojen wurden von 
norwegiſchen Kanonenboot „Hejmdal“ aus⸗ 
geworfen. Die erſte Boje, die mit Sandſäcken 
gefüllt war, landete um ein Uhr, die zweite, 
in deren Innern ſich Kapitän Dönvig und 
eine Beſatzung befand, landete um zwei Uhr. 
er Verſuche find überaus günſtig ausge 
fallen. 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 3. Dezember. Aus der ge- 
ſtrigen Sitzung der ſächſiſchen Kammer wird 
gemeldet, daß der nationalliberale Handels- 
kammerſyndikus Schulze die Einführung der 
Elbzölle als einen ſchweren Schlag für die 
ſächſiſche Induſtrie bezeichnete und die Regie 
rung vor einem ſolchen Schritte warnte. 

Nürnberg, 3. Dezember. Mit dem 
geſtrigen Expreſßzug reiſte Oberhofmarſchali 
Graf Mirbach mit mehreren Herren von Köln 
nach Meran, um dort für den deutſchen Kaiſer 
zu längerem Winter-⸗Aufenthalt Quartier zu 
machen. 

Peſt, 3. Dezember. Koſſuth mit 50 ſei⸗ 
ner Getreuen wird eine eigene Partei unter 
dem Namen ſeines Vaters „Ludwig ⸗Koſſuth⸗ 
Partei gründen. Apponvi und deſſen Anhang 
beabſichtigen, ein Manifeſt an die ungariſche 
Nation zu richten, um ihren Austritt aus der 
liberalen Partei zu motivieren. 3 

Paris, 3. Dezember. „Petit Pariſien“ 
berichtet, daß ein Tagesbefehl des Kriegs⸗ 
miniſters ſämtliche Offiziere des Kriegsmini⸗ 
ſteriums erſucht, ſich jeder Aeußerung über 
die Dreiyfus⸗Affäre, ſelbſt bei den Geſprächen 
innerhalb des Miniſteriums, zu enthalten. 

Madrid, 3. Dezember. Eine Depu⸗ 
tation von Arbeitern begab ſich geſtern zu den 
Abgeordneten von Madrid, um dieſe zu er⸗ 
ſuchen, für eine Aufbeſſerung der Lage der 
Arbeiterbevölkerung einzutreten. 

London, 3. Dezember. Aus Waching⸗ 
ton wird gemeldet: Die Republik Panama 
hat den neuen Kanalvertrag ohne die geringſte 
Abänderung angenommen. Der ertrag 
wird innerhalb von zwei Wochen in Waſhing⸗ 
ton zur Ratifikation überreicht werden. Der 
Vertrag dürfte im Senat auf einigen Wider⸗ 
ſtand ſtoßen, doch glaubt man nicht, daß die 
Oppoſition den Sieg davon tragen wird. 

London, 3. Dezember. Die Zahl der 
Verunglückten beim Brande der katholiſchen 
Univerſität in Ottawa iſt, wie von dort gemel- 
det wird, etwas größer als die Angaben der 
erſten Berichte. Darnach wurden vier Prie⸗ 
ſter, ſechs Studenten und zwei Diener, als ſie 
ſich zu retten verſuchten, ſchwer verletzt. Zwei 
der Prieſter ſind bereits ihren Verletzungen 
erlegen. Das Univerſitätsgebäude iſt voll⸗ 
ſtändig zerſtört worden. nn 

In den Blättern wird die Reife der eng⸗ 
liſchen Parlamentarier nach Paris noch immer 
lebhaft kommentiert. Mehrfach wird erklärt, 
daß nunmehr die Frage des Baues eines 
Tunnels unter dem Kanal wieder aktuell ae- 
worden ſei. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 3. Dezember. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Die Thronrede wurde in Ab— 
weſenheit des Kaiſers vom Grafen Bülow 
verleſen, ſie begrüßt die Abgeordneten, ſpricht 
den Dank des Kaiſers aus für die Teilnahme 
an ſeiner Krankheit und weiſt hin auf die 
ſchwierige Fmanzlage. Infolge des wirtſchaft⸗ 
lichen Druckes ergebe ſich die Notwendigkeit 
einer Anleihe, angekündigt wird ein Geſetz⸗ 
entwurf zu anderweitiger Ordnung des 
Finanzweſens, obwohl eine durchgreifende 
Reform augenblicklich unmöglich ſei, ferner 
die Verlängerung der Militärvorlage um ein 
Jahr, Regelung der Verſorgung der Offiziere 
und Mannſchaften des Heeres und der 
Marine, Einführung der Kaufmannsgerichte, 
eine Novelle zum Börſengeſetz, Abänderung 
der Börſenſtempelſteuer, ein neues Reblaus⸗ 
geſetz und ein Geſetz zur Entſchädigung un⸗ 


Iſchuldig Verhafteter, Verlängerung des Han⸗ 


delsproviſoriums mit England. Das Reich 
unterhalte zu allen Müchten gute Beziehungen, 


es habe in der mazedoniſchen Frage mitge⸗ 
wirkt, um nach beſtem Erachten Verwickelun⸗ 
gen vorzubeugen. In Zuſammenkünften des 
Kaiſers mit den übrigen Monarchen sei die 
Hoffnung auf Erhaltung des Weltfriedens ge⸗ 
wahrt worden. Die Thronrede wünſcht den 
Verhandlungen des Parlamentes einen glück⸗ 
lichen Verlauf. 


Westausiralische und 
südairikanische Goldminen. 


Es ist wohl auf keinem Gebiete ärger gesündigt 
worden, als auf dem westaustralischen Goldminen- 
markte, und die unliebsamen Vorgänge mit der 
Lake View etc. und neuerdings mit der Associated 
Northern Blocks stehen ja beim Kapitalistenpublikum, 
das für Goldminenwerte Interesse hat, noch in 
frischer Frinnerung. Man darf aber nicht vergessen, 
dass jede Grossindustrie, am allerehesien wenn es 
sich um neuerschlossene Goldfelder handelt, ge- 
wissermassen Kinderkrankheiten durchzumachen 
hat. Anstatt Westaustralier, um jener Vorkommnisse 
Willen, vollständig zu meiden, hätte man die Spreu 
vom Weizen sondern, und denjenigen Goldminen- 
werten, welche unter dem allgemeinen Druck der 
unliebsamen Zwischenfülle ungerechter Weise zu 
leiden hatten, Beachtung schenken sollen. In erster 
Linie galt das in Bezug auf die Dividenden zahlen- 
den, regelmässig steigende Ausbeuten ergebenden 
Standardwerte. — Als im vergangenen Jahre Great 
Boulder Perseverance unter 6, Ivanhoe unter 6, 
Golden Horseshoe unter 7 und Great Fingall unter 
5 erhältlich waren, und alles darauf hindeutete, 
dass man weit eher mit Erhöhung des Dividenden- 
standards als mit einem Rückgang zu rechnen habe, 
boten sie vorzügliche Chancen, Heute laden viele 
von ihnen zu Gewinnrealisationen ein, indess 
manche der minder bewerteten Aufmerksamkeit 
verdienen. Im vergangenen Jahre wurden unter 
letzteren an dieser Stelle Associated zum Parikurse 
erwähnt, die gegenwärtig £ 3 notieren, und bei 
denen sich das damals angelegte Kapital also ver- 
dreifachte, und ferner Sons of Gwalia, die zur 
gleichen Zeit zu / keine Nehmer fanden, und 
heute 2½ stehen. Die Bewegung beginnt sich auch 
auf Werte, wie Associated Northern Blocks, Atlas, 
Broken Hill Prop, Brilliant Central, Chaffers, Golden 
Link, Great Fingall Southern Blocks, Ida H. Peakhill 
ete. zu erstrecken, die das Publikum flott aus dem 
Markte nimmt. Ganz anders verhält es sich aber 


bei südafrikanischen Minenwerten. Hier sind seit 
einem Jahre die schwachen Elemente von der 
internationalen haute finance ausgehungert worden; 
im vergangenen Jahre musste die Steuerschraube. 
und in diesem die Arleiterschwierigkeit herhalten. 
Da erschien das bereits unlängst erwähnte inter- 
nationale Syndikat auf dem Schauplatz, bei dem es 
sich nicht etwa blos um das Aktienkapital von 
40 Millionen handelt, denn damit käme man am 
Minenmarkt nicht sehr weit, sondern mehr um de 
Tatsache, dass die Minenkönige Werpher, Beit & (u 
selbst die Gründer sind, und dass fast sämtliche 
erste deutsche und französische Banken sich chbeu- 
falls beteiligt haben. Es berechtigt das zu dem 
Schluss, dass nicht nur die Minenmagnaten, sondern 
auch die haute banque den Zeitpunkt für gekommen 
hält, sich wieder dem Geschäft auf dem Minen- 
markte zuzuwenden. Nun hat sich auch noch Lord 
Harris bei der Generalversammlung der Conso- 
lidated Goldfields, im schroffen Gegensatz zu seiner 
vorjährigen Rede, äusserst optimistisch hinsichtlich 
der Zukunft der Goldminenindustrie und der 
unmittelbaren Lösung der Arbeiterfrage ausge- 
sprochen. Es liegt in der Natur der Sache, dass 
die spekulative Bewegung sich auf die Aktien der 
Gesellschaften der neuerschlossenen Goldfelder, und 
namentlich des Ostrandes konzentrieren wird Wie 
günstig diese Aufschliessungen beurteilt werden 
beweist der Umstand, dass im vergangenen und 
Anfang dieses Jalıres East Rand Prop. 10, Geduld 10, 
W. ht 12, East Rand Mining Estate 8, Coro- 
nation Syndicate ca. £ 3000 etc. notierten. Sie 
sind allerdings in der Zeit der Depression ge- 
wichen, aber Kenner der Verhältnisse stimmen alle 
dahin überein, dass der innere Wert jener Aktien 
ungleich höhere als jene Notizen berecht gt. Eine 
rühmliche Ausnahme unter den Ostrandwerten 
machten bekanntlich East Rand Gold Mines, die 
nicht nur ihren Emissionskurs von E 2½ be- 
hauptet, sondern trotz der allgemeinen Geschäfts- 
stille eine Avance von ca. E 1 zu verzeichnen 
hatten. Es erklären das indess die, an dieser Stelle 
unlängst reproduzierten Kalkulationen der Financial 
Times über die Ostrandwerte vollständig. Danach 
sind, auf Grund der kolossalen Minenrechte, 
welche die East Rand Gold Mines Co. besitzt, die 
ihr bei Proklamirung ihrer Goidfarmen zuzu- 
teileuden Claims im Verhältnis zu allen andern 
leichwertigen Ostrandgesellschaften, durch den 
Kurs ibrer Aktien noch am allerniedrigsten be- 
wertet, und aus der kommenden Licenzgebühr 
allein wird der Gesellschaft ein Betrag von über 
E 60000 zufliessen, welcher zur Verteilung einer 
40% Dividende genügt. Infolge des neuen Berg- 
baugesetzes erhalten die Besitzer einer Farm abe 
auch noch 50 separate Minenclaims, was den 
Claimbeeitz der Gesellschaft bedeutend erhöht, 
Wiewohl auf deren Gebiet das Main Reef bereits 
festgestellt wurde, begann sie doch inzwischen mit 
der United South African Association und der 
Farrar Gruppe gemeinschaftliche Bohrungen. Der 
berühmte Minenexpert Mr. Bleloch, welcher be- 
kanntlich die Geschäfte der United South African 
Association und der East Rand Gold Mines Co, an 
Ort und Stelle leitet, ist in Uebereinstimmung mit 
den Minenautoritäten Scott Alexander. Hoffmann 
und Frames der Ansicht, dass die East Rand Gold 
Mines berufen ist, am Ostrande den allerersten 
Platz einzunehmen. 


CLIMAX - ACCUMULATOREN. Ueber- 
raſchende Erfolge haben trotz der bekannten Mona- 
pol-Beftrebungen in der Fabrikation elektriſcher 
Accumulatoren, welche leider vielfach Unterſtützung 
in induſtriellen Kreiſen finden, die neuen Climax⸗ 
Accumulatoren, nicht nur wegen ihres niedrigen 
Preiſes, ſondern hauptſächlich wegen Ihrer Uebar⸗ 
legenheit in konſtruktiver und techniſcher Beziehung 
aufzuweiſen, welche dadurch erzielt wird, daß die 
Climax-Platten auf eigenartigen Präciſions⸗Ma⸗ 
ſchinen hergeſtellt und nicht mehr aus gegoſſenem, 
ſondern aus getriebenem Blei beſtehen. Die alleinige 
Licenz der Climax-Accumulatoren hat die Ber⸗ 
liner Aceumulatoren- u. Eleectricitäts- Ge ſell⸗ 
ſchaft m. b. H. Berlin O. 17 erworben, von 
welcher weitere Auskünfte gegeben werden. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 3. Dezember 1903 wurde für inländifches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis 129,00, Weizen 155,00 bis 158,00, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer —,— bis —,—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,—. 


Magdeburg, 2. Dezember. Roh zucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Terminpreiſe Tranſito 


fob Hamburg. Per Dezember 16,75 G., 16,85 
B., per Januar⸗März 17,30 G., 17,40 B. per 
April 17,35 G., 17,65 B., per Mai 17,70 G., 
17,75 B., per Anguſt 18,10 G., 18,15 B., per 
Oktober⸗Dezember 18,25 G., 18,30 B. 

Bremen, 2. Dezbr. Börſen⸗Schlu 
Schmalz ſeſt. Lolo: Tubs und. 
38,00. So 


lacht. 
ram 


April = Lieferung: Tubs und Firkiuns — Pf 
Doppel⸗Eimer — N. — Sp ea ſeſt. 2 
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ppel ⸗ Eimer 38,50. 1 


Ein Sang aus Deutſchlands Vorzeit 


Allen Freunden einer guten wahrhaft tief b TE Ee 
Bochwillkommene, Gabe —— 8 Ein älterer, in allen Fächern der Gärtnerei 
e e ussiellung von ET 

mit kl. Familie, ſucht, geftügt auf nur prima 


AmthorschenVerlagsbuchhandlung 
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€ 
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ar) Fabrik erstklassiger FVerkaufs-Magazin: 
er 4 5 ö Pianos. Crosse Wollweberstrasse 30, 1 
_ Billigste en für Jedermann. *  ucsn. der Mönchenstrasse. A 


en Ar Hin & Cohn 


Grosser Weihnachts-Ausverkauf in allen Abteilungen. 


Besonders zu empfehlen: 


Damen „Con feetion „ leiderstoffe, Leinenwaren, Putz- und Weiss waren. 


Enorm billig: Trieotagen, Strümpfe, Handschuhe, Tapisserie, 
diese Woche: 


Gratis-Husgabe von Photographie-Bons. 


Bei Einkäufen von 5 Mk. '/, Dutzend Visites, 10 Mk. ⅜ Dutzend Visites, 15 Hk. / Dutzend Cabinet, 20 H. ¼ Dutzend Macart. Gültig für ein Person über 6 Jahren. 


Grösste enge am F 


Kein Kaufzwang. er erbeten. 8 Kein Kaufzwang. 


* * 
Rheumatismus⸗ 
2 und Gicht⸗ 3 var unentgeltlich mit, 
grhchen — er ö ä b d c 


Prächtiges Geschenkwerk! [Buy 


Vineta. 


nach kurzer Zeit vollſtändige Heilung brachte. 
Marie Grünauer, 


Max Berthold Schmidt. 


Preis elegant gebunden 4,50 Mk. 


München, Pilgersheimerftr. 262/11. 


Zeugniſſe, zum 1. April 1904 anderweitig Stellung, 
Leipzig. reſp. auf einer Villa. Gefl. Offerten erbitte unter 
D. P. 1000 Rn: Staudemin i. P. 


„F ie einig \ Ferner; Kinderwagen, Schulmappen, Leder Waaren ung ne on, 
je Kinder 1,25. Damen 2,00. Eingang Wilhe lmſtraße, it oft Sen, 
kummischuhle: | 


event. mit 1 Stube, zu vermieten. 
® Mädchen 1.60. Herren 3,25. 


Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
In Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für höhere 
Lehranſtalten 


mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange⸗ 
liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 


Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 
Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 


Telefon 404. Mehr. Schwartz. Klosterhof 3. 


Abt. für Telefon und Telegraphenbau. 
Sorgfältigſte, fachgemäße Ausführung wie Reparatur jeder electriſchen Anlage. 


Gasglühlicht-Installation. 
Geldschränke, Cassetten, Copirpressen. 


Ich empfehle in den bekannt guten Qualitäten 


Taschentücher 


Spezial⸗ Schirmfabrik 
28, untere Schulzenſtr. 28, 
empfiehlt zu nützlichen Neuheiten in 


Weihnachts- Sonnenſchirmen 
Geschenken für die Saiſon 1904 
Regen ⸗Schirme Kinderſchirme mit in grosser Auswahl zu allerbilligsten Preisen. 


Namen, Platten, ſo⸗ 
wie Puppenſchirme 
in großer Auswahl, 
Reparaturen u. Be⸗ 
züge ſchnell, ſauber 
und billig. 


Namenstieken in tadelloser Ausführung nach Musterbogen, 
wofür ich nur dıe eigenen Auslagen berechne. 


Max 1 — 42. 


von % 1,50 per Stück 
an bis zum hoch⸗ 
feinſten Genre mit 
echt Silber⸗, Elfen⸗ 
bein, Majolika⸗ 
und Naturſtöcken. 


J. P. Meier & Co. 


Breitestrasse 36-38. 


Hbteilung für Möbel. 


Eine vornehme Wohnungseinrichtung mit sümmtlichen 
Fensterdecorationen und Teppichen, bestehend aus: 


1 Salon in dunkel Mahagoni mit Umbau, seidener Polstergarnitur, Schrank und 


Nur die Narke „Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin- Toilette-Grea=-Lanolin- 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
Lanolin-Fahrik Muartinikenfel 


W, Zimmermann, 


Tischlermeister, 


Smyrna- Teppich. a a 
1 Speisezimmer in Eiche, flämisch, mit grossem Buffet, Rüschewey h-Tisch, Crede ut 


12 Lederstühlen und echtem Perser-Teppich. 

1 Herrenzimmer mit eigenartig. Sopha-Umbau, Bibliothek u. Diplomatenschreibtisch. 
1 Schlafzimmer Satin nussbaum in modernem Styl, dreiteiligem Ankleideschrank 
und Crystallspiegel, Tüllbettdecorätion, Spitzenbettdecken, Truhe ete, 

1 Entree, farbig gebeizt Eiche, 
Alles zusammen bei frachtfreier Lieferung durch ganz Deutschland und 
Gratis-Anbringen aller Decorationen für 


Elſäſſer Tür MI. 4200. | "] 
zu 40. fi ſer „zu 3 eine wu mens Elisabethstr. 67, nahe der Bismarckstr. 


2 Hektoliter off. in Gebinden v. 50 Ltr. an N e 8883 33 RE 2 SER 8 E mpfehle mein reic hhaltiges Lager selbsigefet” 
E. Boeckel, Weingutsbeſitzer, n ‚1 tigter Möbel in einfacher bis reichster Ausführung 


Mittelbergheim bei Barr i. C. Altes Haus, 
vollständige Wohnungseinrichtungen 


reelle Bedienung. 
in allen Styl. und Holzarten unter Garantie der 


Verkauf Dauerhaftigkeit zu den billigsten Preisen. 


von Bettfedern und Daunen 

in ſehr großer Auswahl zu den billigſten 

Preifen. A. Lehmann, 
Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. 


nach Prof. v. Soxhlet’s Verfahren 
dargestellt. Rur echt in den Original- 
Packoten mit unserer Firma; 
zu M. 150 und 80 Pf. 


in den Apotheken, Drogerien und 
Banitätsgeschäften zu haben. 


Ed. Loeflund & Co. 


Grunbach-stutigart. 


Gute preiswerte 


im Eulengebirge fertigen anerkannt preiswerte und dauerhafte 
Leinen, Halbleinen und baumwoll. Gewebe zu 


Wäsche und Ausstattungen. 
Preisbuch und Muſter poftfrei, Waren von 20 % an franko. 


Die 


v. König Albert 8 


Georg von Grie W̃ 8 = Unternehmen 
„ Waſchleinen, mr 5. Mönig. Genen Don @eisden- Weber Wderemte Weber -ntertigungs-Uneruchuen, 
gu 8 jemur, Bindfaden, Gurte 5 5 1 5 und Fön Sobel d. —. 9 en}, riotte von Sadjjen-Weiningen, „ Tk. Scheer; Wüſewaltersdaef E Seien Fr. 2 4 
I A ea Carl Werniehe, S. M. d. Sultan c. c. Kulanteſte Bezugs bedingungen. Garantie 20 Jahre. . = 
Me 44, Ede Rojengarten - n 


